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A 


Die römifhe Frage. 

Schon ſeit Wochen hatte Herr Crispi angekündigt, daß er in 
einer engliſchen Revue ſeine Anſichten über das Verhältniß Italiens 
zu Frankreich und dem Papſtthum darlegen werde, und hatte in dieſer 
Weiſe ein recht lebhaftes Intereſſe zu erwecken gewußt. Als aber die 
Veröffentlichung des Aufſatzes erfolgt war, fand man wohl allgemein, 
daß er die Erwartungen nicht rechtfertige, welche man in Bezug auf 
ihn gehegt hatte. Herr Crispi hat darin keine Thatſache mitgetheilt, 
die der politiſchen Welt neu geweſen wäre; wo aber ſein Artikel Un⸗ 
bekanntes enthielt, hatte der Autor den Boden der Thatſachen ver⸗ 
laſſen und ſich mit der lebhaften Phantaſte des Südländers, die auch 
dem Greiſe treu geblieben iſt, ein Luftgebilde geſchaffen, das vor der 
Kritik verſchwindet. 

Als Angelpunkt der Crispi'ſchen Auslaſſungen erſcheint die Be⸗ 
hauptung, daß Frankreich die Beſtrebungen des Vaticans auf Zer⸗ 
ſtörung der italieniſchen Einheit unterſtütze und bereit ſei, auf den 
Trümmern derſelben die weltliche Herrſchaft des Papſtthums wieder 
aufzurichten. Die franzöſiſche Preſſe hat wohl einſtimmig die 
Behauptung des Herrn Crispi mit Entrüſtung oder mit Hohn 
zurückgewieſen, und wer der Streitfrage unbefangen und un⸗ 
parteiiſch gegenüberſteht, fühlt ſich eher geneigt, der franzoͤſiſchen 
Preſſe, als Herrn Crispi zu glauben. Nicht aus Freundſchaft für die 
eine oder aus Antipathie gegen den anderen. Aber wer etwas be⸗ 
hauptet, hat auch die Laſt des Beweiſes zu tragen, und gerade weil 
Herr Crispi ſich von dieſer Verpflichtung etwas zu cavalièrement entbindet, 
muß er es ſich gefallen laſſen, von der unabhängigen Preſſe Europas 
im böfichen Worken der Windbeutelei geziehen zu werden. Das Hoͤchſte, 
ne Seispt leiftet, in der Nachweis, daß Frankreich keine 
ko nich der see hegt. Aber um das zu ſagen, brauchte er 

equemlichkeit zu unterziehen, einen Artikel zu ſchreiben. 
Das weiß alle Welt und leit zehn Jahren, feit der Occupation von 
Tunis, ſelbſt die italieniſchen Radicalen. Mehr aber beweist Herr 
Crispi nicht; denn die Aufzählung aller ſeit 1859 gegen Italien ge⸗ 
richteten Feindſeligkeiten Frankreichs, der Hinweis auf eine die Be⸗ 
ſetzung Roms durch die Italiener betreffende Tagesordnung der fran⸗ 
zoͤſiſchen Kammer im Jahre 1871, die Erinnerung an bekannte 
Phraſen des alten Thiers wird doch kein politiſcher Mann als einen 
Beweis für die von Crispi erhobene Beſchuldigung, Frankreich wolle 
dem Papſt Rom wieder verſchaffen, anſehen. 

Wie geſagt, daß Frankreich das geeinigte Italien liebe und an 
deſſen Fortſchritten Gefallen finde, kann man nicht glauben. Wenn 
es der Entwicklung des Nachbarreiches Hinderniſſe bereiten kann, ſo 
geſchieht es gewiß. Durch Erhebung von Kampfzöllen an der italieniſchen 
Grenze hat die franzöſiſche Republik dem italieniſchen Wohlſtand 


ſchwere Wunden geſchlagen und durch die Beſetzung von Tunis hat 


fe über Italien einen 
was mit 


3 gegenw r g des Vaticans von 
verſchledenen Theilen des Orients unternommen wird, gebt 
darauf hin, die Entwicklung italieniſchen Einfluffes im 


— 


zu unterbinden. Es iſt nicht Liebe zu Italien, was die franzöſiſche 


Republik ſo eng mit dem Vatican verbündet hat, und was auch 
die beiden Contrahenten einander derſprochen oder geboten haben, 
die Gemeinſamkeit des Haſſes gegen Italien dürfte Tee Aus: 

ſchlag für die Eingehung eines engeren Verhältniſſes gegeben haben. 

Aber von da bis zu gemeinſamen Schritten, die auf Wieder⸗ 

herſtellung des Papſtthums als weltlicher Gewalt abzielen, iſt doch 


Es kann den Herren im Vatican doch das hiſtoriſche Geſe 
ein weiter Weg an 5 Den ber Strom der geſcichtichen 10 
n \ Nicht die paar 
Büchſenſchüſſe, welche Cadorna auf die Porta Pia abgeben ließ, nicht 
die Gewalt der Waffen und nicht ein Zufall haben die weltliche 
5 lange vorher 
aß nur fremde 
Waffen fie noch fügen konnten, und ohne dieſe der fee Sa 
eines nach Einheit und Freiheit lechzenden Volkes fie ſchon lange vor⸗ 
Und 8 = Unmögliche dennoch Thatſache 

b 3 gat mit Hilfe franzöſiſcher Kanonen wirklich 
wieder erſtände, das Papſtthum und die Kirche hätten keinen Nutzen 
ihr heute zuflien So reiche Mittel, wie 
1 . fließen, könnten in ihrem Intereſſe nicht mehr verwendet 
„denn die armen Provinzen vermochten an Steuern das nicht 
fromm Sinn der Gläubigen auf dem 
käme der Kirche nur 
daß in Italien 


nicht entgehen, 


wicklung einmal weggeſpült hat, nicht wiederkehrt. 


Herrichaft des Papſtthums geſtürzt. Ihr Schickſal 
beſiegelt, ihre Grundlagen waren ſo morſch, 


her umgeſtoßen hätte. 
würde, wenn der Kirchenſtaat 


davon, die letztere ſogar gewiß nur Schaden. 


aufzubringen, was heute der 

ganzen Erdkreis ſpendet, und was ſie brächten, 

zum Theil zu Gute. Auch vergeſſe man nicht, 

keine Idee ſo ſtark und mächtig iſt, wie diejenige der Nationalität, 

und daß das Volk in ihrem Namen täglich dieſelben Opfer 

zu bringen und dieſelben Heldenthaten zu vollführen bereit iſt, 

welche die Geſchichte ſeiner nationalen Erhebung zu einer begeiſtern⸗ 

den Epopoe machen. Kann Jemand ernſtlich glauben, daß es ge⸗ 

lingen könnte, über dieſes ſtarke nationale Gefühl Sieger zu bleiben, 

vor dem alte Throne zuſammenbrachen und das übrige Europa ſich 

bewundernd neigte? Man muß die Italiener und ihre Geſchichte 

gar nicht kennen, um auf dieſe Frage eine beſahende Antwort zu 

geben; am wenigſten aber dürfte ein Italiener eine ſolche Möglichkeit 

N zugeben, denn für ihn muß die romiſche Frage definitiv gelöſt ſein, 

er darf auch nicht einmal eine Discuffion darüber für ſtatthaft halten. 

Daß Herr Crispi eine ſolche ganz ohne Noth provocirt, iſt ein Act 

ſehr zweifelhafter politiſcher Klugheit geweſen, an der Niemand mehr 

eſallen finden kann, als die Herren im Vatican. Denn Herr 

Crispi mißt ihnen einen Einfluß bei, den ſie nicht beſitzen, und ein 

S Geiſt und Witz geſchriebenes römiſches Journal ſchildert die 

Papſt ah 15 Crispbſchen Artikels wohl am treffendſten, indem es dem 

Be 1 en vor ihm knieenden Crispi die Worte in den Mund 

e ergebe Dich nur von den Knieen, Du haft fo viel für uns 
0 Sch en uns nicht zu knieen brauchſt!“ 

buen | Before Artikel auch eines durch Frankreich ver⸗ 

ein ſolcher Verſuch jemals unternomme i iß k 

Meuſch mit Gewißheit zu ſagen. Als Enepf fehhen aal Reken 

ſprach, hat die vaticaniſche Preſſe das Ganze eine Erfindung genannt, 

und als Erispi darauf beſtand, daß zwiſchen einem Monfignore und 

der italieniſchen Regierung im Frühjahr 1887 Verhandlungen ſtattge⸗ 


funden haben, gaben die Vaticaniſchen die Thatſache zwar zu, behaup⸗ 
teten jedoch, daß dieſe Verhandlungen ſich auf eine geringfügige An⸗ 
gelegenheit in der zur Paulskirche gehörenden Abtei bezogen hätten, 
und wieſen alle Behauptungen von Verſöhnungsverſuchen in die 
Fabelwelt. 
proteſtirt, derartige Verſuche jemals gehindert zu haben. Gleichwohl 
erſcheint Herr Crispi heute von Neuem mit dieſer ganz unbeweis⸗ 
baren Behauptung, ſie bildet ſogar ein ſehr wichtiges Stück in dem 
Repertoire ſeiner Beweismittel. Aber welche Bewandtniß es auch 
mit demſelben haben mag, ſo darf man doch nicht aus Bemühungen 
Frankreichs, den Frieden zwiſchen Italien und der Curie zu verhin⸗ 
dern, an die man ſchon glauben könnte, auf ſeine Bereitwilligkeit 
ſchließen, an der Wiedererrichtung des Kirchenſtaats zu arbeiten. Die 
eigenthümliche Lage, in welche Frankreich gerathen iſt und die es in 
ein ſo intimes Verhältniß zu dem autokratiſchen Zaren gebracht hat, 
macht der dritten Republik auch die Unterſtützung des Vaticans werth⸗ 
voll. Aber in der Inanſpruchnahme dieſer Unterſtützung kommt keines⸗ 
wegs der clericale Charakter Frankreichs zum Ausdruck und die „Times“ 
haben ganz Recht zu behaupten, daß trotz alledem ſelbſt das conſer⸗ 
vativſte Regiment in Frankreich nicht einen Moment daran denken 
würde, dem Papſt die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen und daß 
Frankreich heute weniger clerical geſinnt iſt, als jemals früher. Das 
Liebäugeln zwiſchen beiden Factoren wird wohl auch nicht mehr lange 
dauern, denn Republikaner und Monarchiſten ſind gleichmäßig arg⸗ 
wöhniſch gegen das Verhalten des Vaticans, und da der Papſt wenig⸗ 
ſtens die letzteren aus materiellen Gründen nicht entbehren kann, 
wird er ſich doch wohl genöthigt ſehen, die Organe der Kirche zu 
diplomatiſcherem Auftreten anzuhalten. Es wird vielleicht nicht lange 
dauern und für Herrn Crispis Artikel wird auch nicht mehr der 
Schatten einer Berechtigung vorhanden ſein. Seine bisherige Wir⸗ 
kung beſteht, wie die jeſuitiſche „Voce della Verita“ von ihrem Stand⸗ 
punkt ganz zutreffend bemerkt, darin, der Welt bewieſen zu haben, 
daß es wirklich eine roͤmiſche Frage giebt und daß die Feinde Italiens 
nichts Beſſeres thun können, als dieſelbe aufzugreifen, wenn ſie Italien 
Schwierigkeiten bereiten wollen. 

——.. —. ... —.. .. æck! 

˖ Deutſch lan d. 

Berlin, 13. Auguſt. [(Zu den hervorragendſten Lei⸗ 
ſtungen unſerer Heeres verwaltung] zählt die Entwickelung, 
welche das Militärſanitätsweſen, beſonders in den letzten Jahren, 
genommen hat. Alle Fortſchritte auf dem Gebiete der Mediein und 
Hygiene ſind in weitgehendem Maße berückſichtigt, die Errungen⸗ 
ſchaften der modernen Chirurgie für den Kriegsfall dienſtbar 
gemacht, die Anforderungen der Hygiene in jeder Beziehung erfüllt 
worden. Die vor einiger Zeit erlaſſene 


Danach wird im ben 
Commandos, bezw. des r 
eingerichtet, welche in die mikroſkopiſche und chemiſche Abtheilung zer: 
fällt. Chef der Station iſt ein Sanitätsoffizier, Vorſtand der chemiſchen 
Abtheilung iſt der Corpsſtabsapotheker. Es iſt durch dieſe Ein: 
richtung dafür Sorge getragen, daß für alle einſchlägigen Unter⸗ 


geſichert. 


Bureaus der Generalärzte; 
Aſſiſtenzarzt und der Corpsſtabsapotheker an. Neben den genannten 
Unterſuchungsſtationen find zur Ausführung ſchwieriger Unterſuchungen 
in Berlin, Breslau, Münſter, Altona und Karlruhe hygieniſch⸗ 
chemiſche Laboratorien eingerichtet, welche den Sanitätsämtern unter⸗ 
ſtehen und faſt durchweg von den Corpsſtabsapothekern geleitet werden. 
Dieſe Neuorganiſation auf dem Gebiete des Friedensſanitätsweſens 
hat vor Allem den Werth, daß ſich die Executivbehörden auf Grund 
zuverläſſiger, von ihnen ſelbſt leicht zu controlirender, in eigens dazu 
eingerichteten Laboratorien angeſtellter Unterſuchungen über alle Ver⸗ 
hältniſſe, deren Kenntniß zur Beurtheilung der ſanitären Zuſtände 
in den Garniſonen, zur Feſtſtellung der Quellen von Epidemien ꝛc. 
nothwendig iſt, leicht und ſicher informiren können. 

* Berlin, 14. Auguſt. [Tages ⸗Chronik.] Das ruſſiſche 
Roggen-Ausfuhrverbot vermag allem Anſchein nach die Leiter 
der deutſchen Politik nicht in ihrem Optimismus zu ſtören; zum 
mindeſten find die officiellen Aeußerungen im „Reichs⸗Anzeiger“ ſowie 
die officöſen in der „Nordd. Allg. Ztg.“ fo gehalten, daß fie dieſen 
Glauben erwecken müſſen oder ſollen; in Wahrheit mag es unſeren 
Regierenden doch einigermaßen bänglich ums Herz ſein. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ bezeichnet den Ukas im Hinblick auf den ungünſtigen 
Einfluß, den er auf die ruſſiſchen Finanzen ausüben muß, als eine 
zweiſchneidige Maßregel; ſie giebt zu verſtehen, daß die Verfügung 
vielleicht nicht gar zu lange aufrecht erhalten werden würde. Die 
„Nordd. Allg. Zig.“ ſetzt damit für die ruſſiſche Regierung eine 
ähnliche Gedankenrichtung voraus, wie ſie für die deutſche Regierung 
dadurch bezeugt worden iſt, daß der Reichskanzler von Caprivi ſeine 
Weigerung, die Getreidezoͤlle zu ſuspendiren, in erſter Linie mit der 
Rückſicht auf die ſchwebenden Handels vertragsverhandlungen begründete. 


Wir gaben bereits unſerer Meinung dahin Ausdruck, daß. 
wenn es ſich um eine Gefährdung der Volksernährung handelt, 
jede andere politiſche Rückſicht bei Seite zu ſetzen if. Wir 


konnen deshalb nicht umhin, dem Verfahren der ruſſiſchen Regierung, 
welche in dem Augenblicke, als ſie einen ſchweren Nothſtand in der Volks⸗ 
ernährung zu bekämpfen hatte, von finanzpolitiſchen Bedenken ſich nicht 
zurückhalten ließ, entſchieden den Vorrang vor demjenigen der Reichs⸗ 


ei 


Auch von franzoͤſiſcher Seite wurde gegen die Berichtigung | g 
nn = Ader darſtelle. Selbſtverſtändlich gehört die „Köln. Zig.“ zu den Organen, 
welche eine ſolche Auffaſſung zu verbreiten ſuchen, um die Reichs⸗ 
regierung zu entlaſten und um die agrariſchen Doctrinen zu ſtützen. 


urtheilung iſt dagegen eine analoge Beſtimmung, daß der 


Friedensſanitäts⸗ 
ordnung, welche laut Cabinets⸗Ordre vom 16. Mai an Stelle des 
bisher in Geltung geweſenen Reglements vom 5. Juli 1852 getreten 
ſer Hinſicht weſentliche, neue Beſtimmungen. 
arniſonlazarethen am Sitze des General⸗ 
; pö⸗Generalarztes, je eine befondere Station 
für mikroſkopiſche, bezw. bakteriologiſche und chemiſche Unterſuchungen 


ſuchungen in den Lazarethen des Corps⸗Bereichd, welche ja unter 
Umſtänden in hygieniſcher Beziehung den größten praktiſchen Werth 
haben werden, eine Centralſtelle geſchaffen wird, deren Einrichtung und 
Leitung für die Ausführung und Verwerthung der Unterſuchungen eine 
ſichere Garantie bietet. Dadurch, daß die dieſe Station leitenden Stabs⸗ 
ärzte dem am Orte des Generalcommandos eingerichteten, dem Corps⸗ 
Generalarzt unterſtellten Sanitätsamte zugetheilt ſind, iſt der ſtete 
Connex zwiſchen der Unterſuchungsſtation und der executiven Inſtanz 
Die Sanitätsämter, welche die vorgeſetzte Behörde der 
Militärlazarethe ihres Geſchäftsbereiches find, find die umgewandelten 
ihnen gehören außer dieſen noch ein 


| 


—— Herrenſtraße Nr. 20. 


* übernehmen alle Voſt⸗ 
Aung ei wel onntag einmal 
— I — Lagen dreimal n 


411. 


Sonnabend, den 15. Auguſt 1891. 


wiſſen mußte, welche Folgen ihre Maßnahme für ihre Finanzen 
nach ſich ziehen würde, zeigt zur Genüge, wie haltlos jene Preß⸗ 
ſtimmen find, denenzufolge das Ausfuhrverbot gar nicht in den wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen Rußlands begründet ſei, ſondern nur einen 


egen das Deutſche Reich und Oeſterreich⸗Ungarn gerichteten Coup 


Wie der „Nat. Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben wird, haben die 
Landſchafts⸗Verſammlungen bei der ruſſiſchen Regierung bereits vor 
mehreren Wochen um den Erlaß eines Ausfuhrverbots für Roggen 


nachgeſucht: damals habe jedoch das Finanzminiſterium, das ſich aus 


finanziellen Gründen gegen eine derartige Zumuthung gewehrt habe, 
dem Miniſterium des Innern gegenüber die Oberhand behalten; jetzt 
habe das Miniſterium des Innern geſiegt. Es wird den agrariſchen 
Blättern nichts nützen, daß ſie den wahren Thatbeſtand zu vertuſchen 
ſuchen; das ruſſiſche Ausfuhrverbot bedeutet in feinen Wirkungen 
eine ſchwere Niederlage der agrariſchen Politik. 

Die in verſchiedenen Blättern aufgetauchten Gerüchte, der Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi habe die Herren Schütt, Kochhann und Sobern⸗ 


heim wegen der Getreidezoͤlle und des ruſſiſchen Roggenausfuhr⸗ 


verbots berufen, werden von den genannten Herten als unrichtig be⸗ 
zeichnet. 

[Diseciplinirung von Beamten.] Das Staatsminiſterium 
hat kürzlich Veranlaſſung gehabt, ſich mit der Frage zu beſchäftigen, 
ob die erkennende Disciplinarbehörde zu einer nochmaligen ſelb⸗ 
ſtändigen Prüfung der von dem Strafrichter bejahten Schuldfrage 
berechtigt und verpflichtet, oder ob ſie an die ſtrafrechtliche Bejahung 
der Schuldfrage gebunden und nur darüber zu entſcheiden berufen 
iſt, welche Disciplinarſtrafe anzuwenden ſei. Im Gegenſatz zu einem 


richterlichen Erkenntniß hat ſich das Staatsminiſterium gegen die 


letztere Alternative aus folgenden Gründen ausgeſprochen: 

Rach $ 38 des Disciplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 hat bie Diss 
eiplinarbehörde bei ihrer Entſcheidung nach ihrer freien, aus dem ganzen 
Inbegriff der Verhandlungen und Beweiſe geſchöpften Ueberzeugung . 
beurtheilen, inwieweit die Anſchuldigung für begründet zu erachten i 
Eine Ausnahme von dieſem Grundſatze iſt nur dahin feſtgeſetzt, daß im 
Falle eines freiſprechenden richterlichen Urtheils wegen der gerichtlich 
erörterten Thatſachen nur noch inſofern ein Disciplinarverfahren ſtatt⸗ 
finde, als dieſelben ohne jede 1 zu den unterſuchten criminellen That⸗ 
ſachen ein Dienſtvergehen enthalten. Für den Fall einer gerichtlichen Ver⸗ 

eilu 0 0 i iSciplinarrichter 
an die die Schuldfrage betreffende Entſcheidung des Strafrichters gebunden fein 
ſolle, weder ausdrücklich garten: noch anderweit dadurch angedeutet, daß der 
Disciplinarinſtanz die Entſcheidung darüber vorbehalten iſt, ob außer dem 
Criminalverfahren ein Disciplinarverfahren einzuleiten ſei. In Er⸗ 
mangelung einer geſetzlichen Beſtimmung iſt der allgemeine Grundſatz des 
$ 38 auch für den Fall einer vorhergegangenen criminellen Verurtheilung 
anzuwenden. 


ſcheidung der Schuldfrage Seitens des Criminal⸗ und des 
Disciplinar⸗Richters entſtehen können, und die Betrachtung, daß im 
Criminalverfahren und im Disciplinarverfahren dieſelbe Staatsgewalt 
dieſelben öffentlichen Intereſſen verfolgt, und daß in beiden nach gleichen 
Beweisgrundſätzen entſchieden werde, können gegenüber pofitiven 
Geſetzesbeſtimmungen nicht in Betracht kommen. 

[Dürfen chriſtliche Arbeitervereine mit einander in Vers 
bindung treten?] Diele Frage bildete den Gegenſtand einer Debatte 
in der letzten Sitzung des chriſtlichen Arbeitervereins in der Altſtadt 
Magdeburg. Der Verein war, ſo erzählt die „Lib. Corr.“, von dem 
gleichnamigen Verein des Stadttheils Buckau zu irgend einem gemein⸗ 
ſamen Unternehmen eingeladen worden, der Vorſitzende aber, ein Gen. 
Regierungsrath, und ein Vorſtandsmitglied, ein Staatsanwalt, warnten 
vor der Annahme der Einladung; der erſtere unter beſonderem Hinweis 
auf das ſcharfe Vorgehen des Polizei⸗Präſidenten gegen Vereine, weil die 
chriſtlichen Arbeitervereine politiſche Vereine wären und als ſolche nicht 
mit einander in Verbindung treten dürften. Auf den Einwurf eines Mit⸗ 
gliedes, daß Vereine, denen Ober⸗Präſidenten, Regierungs⸗Präſidenten 
und andere hohe Beamten angebörten, ohne jede Gefahr mit anderen 
Vereinen zuſammen kämen, erwiderte der Staatsanwalt, daß auch dieſe 
Herren dann ſeiner Anſicht nach ſtrafbar wären. Anderswo verkehren 
die evangeliſchen Arbeitervereine ganz ungeſtört mit einander, ſie haben 
ſich ſogar zu Verbänden zuſammengethan. Da der Staatsanwalt in 
Magdeburg als Vorſtandsmitglied eines evangeliſchen Arbeitervereins den 
Charakter dieſer Vereine zweifellos genau kennt, jo werden feine Collegen, 
ſowie die Polizeibehörden von jetzt an wohl den hohen Beamten, die ge⸗ 
legentlich in Arbeitervereinen erſcheinen zu müſſen glauben, ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden. 

[Herrn Keßler,] dem Magdeburger Polizeipräſidenten, iſt nach dem 
„Berl. T“ jetzt durch Miniſterialverfügung aufgegeben worden, die poli⸗ 
zeiliche Schließung von Vereinsvergnügungen fo lange zu unterlafien, 
bis die in dieſer Angelegenheit ſchwebenden Proceſſe vor dem Kammer⸗ 
gericht und dem Ober⸗Verwaltungsgericht entſchieden ſeien. Das Vor⸗ 
geben des Magdeburger Polizeipräſidenten iſt bekanntlich von dem dortigen 
Bezirksausſchuß als ungeſetzlich gekennzeichnet worden. Der Herr Polizei⸗ 
präſident hat aber trotzdem nach wie vor ſeine Maßregeln gegen die 
Vereinsvergnügungey aufrecht erhalten. . 

[Wegen Beleidigung! des früheren Hauptmanns Edmund Meyer 
und des früheren Vicewachtmeiſters Curt Abel find am Donnerstag von 
der bundertſten Abtheilung des Schöffengerichts in Berlin der Verleger 
des „Berliner Fremdenblatts“, Herr E. Schenk, und der Redacteur des⸗ 
ſelben Blattes, Herr Stromer, zu zehn Mark Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Neu iſt die vom Gericht ausgeſprochene Anſicht, daß neben dem 
Redacteur der Verleger verpflichtet ſein ſoll, die Zeitung vor deren 
Herausgabe zu leſen. In dem Erkenntniß wird geſagt: „Daß es dem 
beklagten Verleger Schenk unmöglich geweſen ſei, die Zeitung vor der 
Herausgabe durchzuſehen, habe die Beweisaufnahme nicht ergeben, ver⸗ 
ſäumte der Beklagte es, ſo handelte er als Verleger fahrläſſig.“ 

„Berlin, 14. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Der Proceß Heinze, 
bei welchem es ſich um die Ermordung des Nachtwächters Braun handelt, 
erregt in criminaliſtiſchen Kreiſen ſchon jetzt das lebhafteſte Intereſſe, 
welches ſich bei ſeiner Verhandlung in der nächſten Schwurgerichtsperiode 
noch gewaltig ſteigern dürfte. Seit dem großen Proceß Dickboff — To 
ſchreiben Berliner Blätter — iſt kein Indicienproceß von ſolchem Umfange 
geführt worden, wie dieſer, und noch kein Strafproceß hat ſeitdem fo ti 
hineingeführt in die Abgründe des Verbrecherthums, wie es bei dieſem der 
Fall ſein wird. Man wird dabei Einblicke in die Machenſchaften des licht⸗ 
ſcheuen Geſindels, aus welchem ſich unſere Verbrecherwelt recrutirt, er⸗ 
halten, und wenn die Dirnen und ihre Zuhälter, die Diebe und Rowdies 
theils als Bes, theils als Entlaſtungszeugen aufſpazieren, wird man ſich 
von dem vor Gericht zu entrollenden trüben Sittenbild entſetzt abwenden. 
Die beiden der ſchweren Mordthat Beſchuldigten, der 27jährige Töpfer 
Hermann Heinze und deſſen um ein Dutzend Jahre ältere Ebefrau, ge⸗ 
hören felbit denne Kreiſen an, welche auf der niedrigſten Stufe der 
Moral ſtehen; 0 Sie befinden ſich ſeit 
dem 20. December 1890, alſo ſeit 8 Monaten, in Unterſuchungshaft und 
ſchon dieſe lange Friſt beweiſt, wie ſchwer es geweſen ſein u die eins 


eide find unendlich oft vorbeſtraft. 


regierung zuzugeſtehen. Der Umſtand aber, daß die ruſſiſche Regierung zelnen Indicien, welche für die Thäterſchaft der beiden Angeklagten nach 


Erwägungen allgemeiner Natur, wie die Rückſicht auf die 
praktiſchen Unzuträglichkeiten, die aus einer entgegengeſetzten Ent⸗ 


f 


r 


- yraphirte nach einigen Stunden zurück: 


dieſe michel 


betrug. 


und Herrn von K. au 


und nach ſich anſammelten, zu einer fortlaufenden Kette 


n zu vereinigen. 
Es dürften 80 Zeugen auftreten. 


Eine wohlgelungene Büſte Rudolph Virchows, nach dem Leben 
Walger, des 


modellirt, geht augenblicklich im Atelier des Bildbauers H. 
Schöpfers des Waldeckdenkmals, ibrer Vollendung entgegen. Die Büſte 
— — vorgusſichtlich zum 70. Geburtstage Virchows geeignete Verwendung 
nden. 
des Berliner 


ſein. Ein hieſiger Künſtler gaſtirte, ſo erzählt der „B. B 


handlung die bekannte Hermesbüſte verſchaffen. Der Reftaurateur tele⸗ 
i 2 d „Kann nur Photographie von 
Hermes ſenden, eine Büſte beſitzt er ſelbſt nicht. War ſelbſt bei ihm.“ 

J. Leipzig, 13. Auguſt. 


Proceſſes wegen Erpreſſung bekannt gegeben. Angeklagt waren die 
Heiratbhsvermittlerin Marie Schwarz und der Handelsmann Oskar Löwe. 
Die erſtere wurde freigeſprochen, während Löwe wegen verfuchter Er⸗ 
preffung zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt wurde. Es war die alte 
Geſchichte vom Lieutenant, der kein Geld oder noch weniger als dieſes 
batte, der in ſeiner Verlegenheit nach einer reichen Frau ausſchaute und 
die Hilfe eines Heirathsbureaus nicht verſchmähte, bis er dann ſchließlich 
im Hafen des Glückes eingelaufen war. Der jetzige Premierlieutenant 
von X. in Dresden ſtand im Jahre 1883 in Ohlau und war in Folge 
ſeiner Vorliebe für Pferde in große Geldverlegenheit gerathen. Er 
wandte ſich deshalb an einen Breslauer Geldverleiher, und durch dieſen 
erlangte jedenfalls Frau Schwarz Kenntniß von der mißlichen Lage des 
Herrn Lieutenants. Mit dem gewohnten Scharfblid erkannke ſie ſogleich, 
daß Herrn von X. am ſicherſten aus der Verlegenbeit zu helfen ſei durch 
eine Millionen⸗Heirath, die ja nach dem ftereotypen Inſerate eines Ber⸗ 
liner Heiratbsbureaus die beſte fein ſoll. Sie forderte Herrn von X. auf, 
zu ihr zu kommen, und ſagte ihm, als er erſchien, er babe nicht nöthig, 
Geld zu leihen, denn er könne eine reiche Partie machen. Sie ſprach 
dann von einer reichen Dame, nannte aber deren Namen nicht, ſondern 
verwies ihn nur an eine Verwandte, Frau Silbermann in Dresden. Herr von 
X. benutzte die Manöver im Jahre 1883, um in Dresden die Frau Silbermann 
aufzuſuchen, und lernte dort die junge Millionärin kennen. Das Glück 
war ihm hold, und er konnte die Dame bald ſeine Braut nennen. Seit 
einer Reihe von Jahren iſt ſie bereits ſeine Gemahlin. Noch vor der 
Verlobung drängte Frau Schwarz Herrn v. X., einen Revers über 
50 000 M. auszuſtellen, und drohte, an ſeine Schwiegermutter zu ſchreiben; 
fie werde dieſelbe dann um Bezahlun 
mittheilen, daß er ſeine Braut nur — ſie kennen gelernt habe. Unter 
dem Drucke dieſer Drohung und damit die Verlobung, welche noch nicht 
officiell verkündet war, nicht verhindert werde, unterzeichnete Herr v. X. 


am 3. Dec. 1883 einen ſolchen Revers. Erſt am 11. Dec. hielt er um die Hand B 


der jungen Dame an und erhielt das Ja⸗Wort der Eltern. Die Veröffentlichun 
der Verlobung fand jedoch wegen des Todes der Mutter des Herrn von X. erf 
im Jahre 1884 ſtatt. Da Herr v. X. die ſtipulirten 50 000 M. nicht zahlte, — 
er mochte ſie wohl auch nicht ſogleich zur Verfügung haben — ſo drohte 
Frau Schwarz, durch Mittheilungen über die Entſtehung ſeiner Verlobung 
zu machen und feine Verabſchiedung aus dem Offizier: 
ſtande herbeizuführen. Herr v. X. weigerte ſich aber nunmehr zu zahlen, 
da er durch Drohung zu dem Zablungsverſprechen genöthigt worden ſei 
und damals noch ünter väterlicher Gewalt geſtanden habe. Daß Frau 
rz bemübt war, aus dem „Falle“ möglichſt viel herauszuſchlagen, 
erſcheint begreiflich, da das Vermögen der Braut auf rund 1½ Millionen 
Mark angegeben wurde und die Mitgift bei der Heirath 600 000 Mark 
Nach der Hochzeit ſetzte Frau Schwarz in Gemeinſchaft 
mit ihrem Manne die Drohungen fort, und drohte u. a. auch damit, daß 
ſie ſich an den Regiments⸗Commandeur des Herrn von X. wenden wolle. 
ie nahm ſchließlich einen Rechtsanwalt an und dieſer bewirkte nach 
längeren Unterbandlungen eine Einigung zwiſchen den Eheleuten Schwarz 
1 der Grundlage, daß letzterer mittelſt ſels, 

fällig am 1. Januar 1890, 20000 M. und den Reſt von 30000 M. von 
a an in Raten zahlen ſolle, während Frau Schwarz ſich verpflichtete, die 
in dieſer Angelegenheit von Herrn X. und anderen Perſonen erhaltenen 
Briefe auszuliefern. Auch mit der Frau Silbermann in Dresden mußte 
Herr von 2. einen Vertrag abſchließen, wonach er 40000 Mk. an ſie zu 
zahlen verſprach. Jetzt beginnt nun eigentlich erſt der für den Straf⸗ 
proceß in Betracht kommende Thatbeſtand, der aber ohne die ſoeben er⸗ 
zählte Vorgeſchichte nicht genügend verſtändlich geweſen ſein würde. Der 
Ehemann Schwarz ſchuldete dem bee Se Löwe einen Betrag von 
1000 Für dieſe Forderung und andere Werthobjecte cedirte er dem 
Löwe die Wechſelforderung an Herrn von X. Löwe hatte nun keine Luſt 
u warten, bis der Wechſel, der natürlich nicht für den öffentlichen Ver⸗ 
ehr beſtimmt war, fällig wurde, und ſchrieb an Herrn von X., er müſſe 


Wohnungsverhaltniſſe und Städteweſen in Japan. 
Mit jedem Jahre wendet ſich die Aufmerkſamkeit der europäiſchen 
Nationen in höherem Maße jenem Reiche des fernen Oſtens zu, das 
ſich mit ſtaunenswerther Thatkraft bemüht, gegen die traditionellen 
Formen einer alten eigenartigen Cultur neue Ordnungen nach dem 
Mufler der weſteuropäiſchen Civillſation einzutauſchen. Es hat den 
Anſchein, als wollte ſich Japan zu einem vorgeſchobenen Poſten der 
modernen Cultur in einer fremden Welt entwickeln, von dem aus ſie 
mit gewaltigen Armen weiter um ſich zu greifen vermochte. Speciell 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem aufſtrebenden japaniſchen 
Inſelreiche haben ſich mannigfache directe Beziehungen angeknüpft. 
Deutſche Gelehrte unterrichten an den japaniſchen Hochſchulen, und 
Söhne vornehmer ſapaniſcher Familien beſuchen in ſtattlicher Zahl 
die deutſchen Universitäten, um ſich mit deutſcher Bildung und Wiſſen⸗ 
ſchaft zu erfüllen. Der Handel ſpinnt ſeine Fäden zwiſchen den 
deutſchen Häfen der Nordſee und den japaniihen des Stillen Oceans 
und trägt die Erzeugniſſe deutſchen Gewerbeflelßes den Japanern in 
d. 
en PH der Eröffnung des erſten Parlaments, welche am 26. Novbr. 
des vergangenen Jahres ſtattfand, iſt das japaniſche Kaiſerreich in 
eine neue Epoche ſeines politiſchen Lebens getreten, mit welcher 
eine Umgeſtaltung ſeiner wirthſchaftlichen Organiſation 1 
in Hand geht. Diefer Zeitpunkt erſchien einem deutſchen Ge: 
lehrten, Karl Rathgen, der ſich durch eingehendes Studium 
mit den ſapaniſchen Zuſtänden vertraut gemacht, der acht Jahre 
lang an der Kaiſerlichen Univerſität zu Tokyo als Profeſſor 
der Staatswiſſenſchaften gewirkt hat, einladend, in einem Rückblick 
die bisherige Entwicklung, inſonderheit diejenige der finanziellen und 
volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe, zuſammenzufaſſen und darzuſtellen. 
In einem Bande von beinahe achthundert Seiten hat uns der Ver⸗ 
ſaſſer unter dem Titel „Japans Volkswirthſchaft und Staatshaus⸗ 
halt“) die Ergebniſſe feiner Arbeiten vorgelegt. Seinen Abſichten 
entſprechend liefert er, nach einem Abriß der ſapaniſchen politiſchen 
Geſchichte, eine ausführliche, ſämmtliche einſchlägige Einrichtungen 
in den Kreis der Forſchung ziehende Darlegung des gegen⸗ 
wärtigen Niveaus der volkswirthſchaftlichen und finanziellen Lage des 
Staats. Die Untersuchungen find überall auf breiteſter Baſis auf- 
gebaut, und ſo wird uns ein ungemein lehrreicher Einblick in die 
natürlichen Verhältniſſe wie in das culturelle Leben Japans gewährt. 
Die genauen ſtatiſtiſchen Nachweiſungen dürften wohl faſt aubſchließ⸗ 
ſich auf das Intereſſe eines fachmänniſchen Publikums rechnen 1 — 
andere Partien allgemeinerer Natur aber find für weitere gebildete 
Kreiſe anziehend genug. Es jei uns geſtattet, unſeren Leſern einen 
Abſchnitt mitzutheſlen, der uns ein anſchauliches Bild vom japaniſchen 
Hauſe und vom ſapaniſchen Städteweſen entwirft: 
) Leipzig, Duncker 4 Humblot. Schmollers Staat: und ſecial⸗ 
wiſſenſchaftliche Forſchungen, Band X, Heft 4. 


Sen modellirt ſieht man in Walgers Akelier auch eine Büſte 
quariumdirectors Dr. Otto Hermes. Nun eine Büſte des 
Aquariumdirectors Hermes vorhanden iſt, wird ein telegraphiſcher Auf⸗ 
trag, wie er vor einigen Jahren an einen hieſigen vornehmen Reſtau⸗ S 
rateur von einem Freund und Stammgaft erging, nicht * 
C.“, mit den 
Meiningern in London, wollte einem dortigen Collegen ein Geſchenk 
machen, das dieſem, wie er wußte, erwünſcht geweſen wäre, und tele⸗ 
grapbirte an den hieſigen Reſtaurateur, er möchte ibm aus einer Kunſt⸗ 


[Eine eigenartige Heirathsgeſchichte] 
wurde vor geraumer Zeit dem Breslauer Landgerichte 3 eines 


feiner Schulden bitten und ihr 3 


Näbe der Heimath der Frau von K.) lombardiren, wenn Herr v. X. nicht 
jetzt ſchon bezahle. Auch Frau Schwarz forderte ihn zur Zablung 
auf und führte wieder ihre beliebte Drohung mit dem Regiments⸗ 
Commandeur ins Feld. Sie reiſte dann nach Dresden und brachte 
einen Vergleich bezüglich des Wechſels zu Stande. Alles dies 
ſpielte ſich in den Jahren 1884 und 1885 ab. Erſt 1890 brachte Herr 
von X. die ganze Sache zur Anzeige und ſetzte es durch, daß der Wechſel 
für ungiltig erklärt wurde, da den Eheleuten Schwarz ein Recht auf jene 
umme nicht zuſtehe, weil das Verſprechen der Zahlung durch Drohungen 
erpreßt ſei. An die Frau Silbermann in Dresden hat Herr von X. 
übrigens die verſprochenen 40000 Mark anſtandslos bezahlt. Von der 
Anklage der Erpreſſung wurde Frau Schwarz freigeſprochen, weil ſie 
ſich der Rechtswidrigkeit ihrer Drohung und ihrer Forderung nicht bewußt 
gem fei, Löwe dagegen wurde verurtbeilt, da er einen rechtswidrigen 

ermögensvortheil erſtrebt hatte, denn ihm ſtand im Jahre 1885 noch kein 
Recht zu auf Bezablung des Wechſels, der erſt 1890 fällig war. — Löwe 
batte Revifion eingelegt und behauptete in der Rechtfertigungsſchrift, er 
babe nicht gewußt, daß der Wechſel feftliegen ſollte und nicht lombardirt 
werden durfte. Doch half ihm dieſer übrigens thatſächliche und deshalb nicht 
in Betracht kommende Einwand Nichts; ſeine Reviſion wurde vielmehr vom 
Reichsgerichte verworfen. Desgleichen wurde die vom Staatsanwalte gegen 
die Freiſprechung der Schwarz eingelegte Reviſion als unbegründet verworfen. 
Das Reichsgericht nahm an, daß die vom Landgerichte getroffenen Feſt⸗ 
ſtellungen, wonach die ſubjective Schuldfrage verneint war, zur Frei⸗ 
ſprechung ausreichten. 

Heilbronn, 12. Auguſt. [Beleidigungsproceſſe en masse.] 
Am 14. Auguft kommen die bekannten Beleidigungsproceſſe in der Heil⸗ 
bronner Spitalangelegenheit zur Verhandlung. Einer dieſer Proceſſe und 
zwar der hervorragendſte, „Oberbürgermeiſter Hegelmaier und Spitalver⸗ 
walter Ruck contra Dr. med. Mayer“ fällt infolge des Rückzugs des Oder⸗ 
bürgermeiſters aus. Von ſeinem Schreiber Herion, dem angeblichen Kron⸗ 
zeugen, verlaſſen, hat der „Frankf. Ztg.“ zufolge Oberbürgermeiſter Hegel⸗ 
maier an Herrn Dr. Mayer folgendes charakteriſtiſche Schreiben gerichtet: 
„Heilbronn, den 10. Auguſt 1891. Herrn Spitalarzt Dr. Mayer dahier 
ſetze ich hiermit in Kenntniß, daß ich, nachdem ich Ihre letzthin an das 
Kal. Oberamt gerichteten Ausführungen über meine Perſon geleſen habe, 
die bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft geſtellten Strafanträge alsbald zurück⸗ 
gezogen habe, da ich mich mit Leuten, die ſich noch unter das Niveau eines 
Dr. Lipp, Wachter u. f. w. geſtellt haben, nicht einmal mehr vor Gericht 
herumſchlage. Hegelmaier.“ Mit dieſem Schreiben hat der Oberbürger⸗ 
meiſter, welcher berufen iſt, den Frieden in ſeiner Gemeinde zu fördern, 
von Neuem den Grund zu drei Beleidigungsklagen gelegt. 

Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Ueber ein Jagdunglück 
wird folgendes gemeldet: Der Rittergutsbeſitzer Hans Holtz auf 
Namin (Kreis Randow) fuhr am 12. d. Mts., Mittags, mit feinem 
äger in einem canodeähnlichen leichten Boote auf dem zu feinem Gute 


n { f dagegen verwickelte ſich beim 
Schwimmen in dem Riemen ſeines Gewehrs und gerieth außerdem zwiſchen 
das am Ufer fichende Schilf, fo daß er das Land nicht zu erreichen ver: 
mochte und ſeinen Tod im Waſſer fand. — Am 6. d. M. ſind, wie der 
„Vogeſenbote“ berichtet, bei den Uebungen des 10. Jäger⸗Bataillons in 
Gemar (Elſ.) durch vorzeitige Entzündung von Kanonenſchlägen ein Ober⸗ 
jäger, ein Gefreiter und ein Jäger verunglückt. Dem erſteren wurde das 
rechte Auge aus der Höhlung geriſſen und das Geſicht verbrannt, außerdem 
erlitten die Bruſt und die rechte Hand große Brandwunden. Nach An⸗ 
legung des erſten Verbandes in einem Privathauſe wurde der ſchwer 
Verletzte mittels Tragbahre in das Militärlazareth zu Kolmar befördert. 
Der Verunglückte ſtand bereits im 9. Dienſtjahre und wollte in nächſter 
Zeit ſeinen Abſchied nehmen. Dem Gefreiten wurde die obere Kinnlade 
zerſchmettert, auch erhielt derſelbe, ebenſo wie der Jäger, am ganzen Körper 
nicht unerhebliche Brandbeſchädigungen. 2 


Deſterreich Ungar n. 3 

Wien, 13. Auguſt. [Der öſterreichiſch⸗ungariſche Conſul 

Emerich Pietſchka in Jaſſy! hat ſich durch einen Schuß ins 

Herz getödtet. Ueber dieſen Selbſtmord wird der „N. Fr. Pr.“ aus 
Jaſſy berichtet: 

Es iſt ein pſuchologiſches Rätbſel, daß ein Mann in folder Stellung 
und in den geregeltſten Verhältniſſen zu einem Entſchluſſe böchſter Ver⸗ 
zweiflung gelangen konnte. Emerich Pietſchka waltete hier fünf Jahre 
pflichttreu ſeines Amtes als Conſul zur Zufriedenheit Aller und vertrat 
ſtets die Intereſſen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsangehörigen eifrig 
und mit viel Tact. In den bieſigen Bojarenkreiſen war er ſehr beliebt, 


Das japaniſche Haus und ſeine Einrichtung find in ihrer Ein⸗ 
fachheit ein Ausdruck der Genügſamkeit wie des geringen Wohl⸗ 
ſtandes der Bewohner. Das japaniſche Haus iſt ein leichtbeweglicher 
Holzbau, ein ſchweres Dach auf Pfeilern, welche ohne Verbindung 
auf den untergelegten Steinen ruhen. Zwiſchen den Pfeilern nur 
wenige feſte Wände, fonft nur bewegliche Schiebewände, die dünnen 
Bretichen der Wände und der Decken, die vorherrſchenden Stroh⸗ 
und Schindeldächer, der wenige Hausrath in den kahlen Räumen, 
alles zeigt den geringen Capitalaufwand für die Befriedigung des 
Wohnbedürfniſſes. Bei den Wohlhabenden darf man ſich allerdings 
durch den Schein nicht täuſchen laſſen. Die anſcheinende Einfachheit 
iſt dann gelegentlich nur die Form, hinter welcher ſich großer Auf⸗ 
wand durch Benutzung feiner ausgeſuchter Holzer verbirgt. Nur in 
den höheren Ständen finden wir auch die Abgeſchloſſenheit der Woh⸗ 
nung, welche man in Europa unwillkürlich mit orientaliſchen Ge⸗ 
wohnheiten verknüpft. Auch hier geht ſie aber nie ſo weit Bin 2 
in China. Hat der Japaner doch nie ſeine Frau in der 3 Be 
geſperrt wie der Chineſe. Bei der Maſſe der Bevölkerung aber we 
hüllt das ofiene Haus das Privatleben in einer Weiſe, welche un 
nördlichen Europäern zunächſt erſtaunlich iſt. 


So billig das gewöhnliche japaniſche Haus iſt, fo vergänglich ift 
es. Den Reiz unſerer alten Städte wird man in Japan vergebens 
ſuchen. Das eintönige Grau endloſer niedriger Häuſerreihen mit 
grauen Dächern und grauen Wänden wird nur hier und da von 
mächtigen Tempeldächern überragt. Steinbauten ſind age 
der allerletzten Zeit. An maffiven Gebäuden gab es bisher nur 4 
ſeuerſicheren Vorrathshaͤuſer (Kura, von den Fremden — 1 
nannt), mit dicken Lehmwänden. Auch die Schlöſſer . 7 e⸗ 
fanden bisher aus Holz und Papier und an der kaiſerlichen Reſidenz 
in Kyoto iſt nichts bemerkenswerth, als daß der Kaiſer in ſo ein⸗ 
achen Räumen lebte. 

* Regel iſt, daß jede Familie ein Haus bewohnt, meiſt das 
eigene. Das iſt um ſo leichter möglich, als die Bauart ermöglicht 
hat, daß Haus⸗ und Grundeigenthum getrennt fein können. Abge⸗ 
ſehen von den Wohnungen der kleinen Pächter hat ſich ein eigent⸗ 
liches Miethsweſen bisher nur in den großen Städten entwickelt. In 
den wohlhabenderen Klaſſen dürfte aber auch hier häufiger als Mie the 
eines Hauſes Pacht des Grundſtückes auf längere Zeit und Errichtung 
eines eigenen Hauſes fein. Dagegen wohnt die Maſſe der kleinen 
Leute, namentlich in Tokyo, Yokohama, Oſaka ꝛc., zur Miethe. Die 
Miethsprelſe find im Verhältniß zum Häuſerwerthe recht hoch, was 
ſich weſentlich aus der großen Feuersgefahr und raſchen Vergänglich⸗ 
keit erklärt. Bei dem geringen Wohnungsbedürfniß des Japaners 


den Wechſel bei einem Gardinenfabrifanten in A. (einem Orte in der 


und ſein Verkehr mit denſelben brachte ihm nur Sympathien und hobs 
Achtung ein. Näherſtebende wollen in letzter Zeit, zumal feit dem vor 
ungefähr vier Monaten erfolgten Ableben ſeines Vaters, eine innere 
Wandlung on ihm bemerkt haben, die jedoch zu keinerlei Beforgniß Anlaß 
gab. Symptome von ausgeſprochener Melancholie nahm man bei ihm 
nicht wahr, und nur fein nervöſer Zuſtand, den er übrigens zu verbergen 
jugte, mag ihm Angſt und Lebensüderdruß eingeflößt haben. Am Freita 
beſchied er den katholiſchen Geistlichen zu ſich und beichtete. Gegen Abe 
kaufte er bei einem Waffenhändler einen Revolver, machte noch nachher 
eine Spazierfahrt in Begleitung eines Freundes, mit welchem er um 
Mitternacht heimkehrte. klagte während der Fahrt über Unbehagen, 
verbrachte aber die Nacht anſcheinend ruhig. Sonnabend um 8 Uhr 
Morgens brachte der Diener den Kaffee, den der Conſul wie gewöknlich, 
im Bette zu ſich nahm. Dem Diener konnte dabei die verftörte Miene 
ſeines Herrn nicht entgehen, doch ließ er ihn, nichts ahnend, wieder 
allein. Als er aber nach einer Viertelſtunde abermals ins Schlafgemach 
des Conſuls trat, fand er denſelben mit über der Bruſt gekreuzten 
Armen leichenblaß und in einer Blutlache im Bette liegen. In 
der Rechten hielt der Unglückliche krampfhaft noch die Waffe, aus der er 
ſich eine Kugel ins Herz geſchoſſen. Der Diener vernahm noch die letzten 
Athemzüge ſeines ſterbenden Herrn. Dem ſofort herbeigeholten Arzte 
blieb nur noch übrig, den bereits eingetretenen Tod zu conjtatiren. Rafch 
verbreitete ſich die Trauerkunde in der Stadt, und eine große Menſchen⸗ 
menge ſammelte ſich vor dem Conſulats⸗Gebäude an. Zu den Erſten, die 
im Conſulate erſchienen waren, zählte der deutſche Conſul Löppert; uns 
mittelbar nach ihm fanden ſich die beiden Ober⸗Staatsanwälte ein, die 
zur ſchriftlichen Aufnahme des Thatbeſtandes ſchritten. Dieſem Vorhaben 
widerſetzte ſich der deutſche Conſul mit dem Hinweiſe auf das beſtehende 
internationale Recht, wonach jedes Conſulat als fremdes Territorium zu 
betrachten ſei, auf welchem die Landesbehörde Amtshandlungen nicht vor⸗ 
nehmen dürfe. Trotz dieſer Erklärung beſtanden die rumäniſchen Beamten 
auf ihrem Rechte, was zu einem ſcharfen Wortwechſel zwiſchen dem deutfchen 
Conſul und dem General⸗Procurator Anlaß gab. Dank der Intervention 
des Diſtricts⸗Präfecten Ventura, der als Freund des Verſtorbenen er⸗ 
ſchienen war, ließen ſich die Staatsanwälte bewegen, das Conſulat zu ver⸗ 
laſſen. Nun erfolgte die Verſiegelung der Wohnräume durch den deutſchen 
Conſul, wozu er, einem beftebenden Uebereinkommen gemäß, verpflichtet 
zu ſein erklärte. Dieſer Zwiſchenfall wurde auf telegraphiſchem Wege ſo⸗ 
wohl der öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft, als auch dem Miniiterium 
des Aeußern in Bukareſt mitgetheilt und zu zunſten des deutſchen Conſuls 
entſchieden. — Der Verſtorbene hatte kaum fein 39. Lebensjahr erreicht und 
beſaß keine Verwandten. 3 y ö 

„Graz, 12. Aug. [Mord.] Während in Wien dem verbrecheriſchen 
Treiben — Eheleute Schneider nachgeforſcht wird, auf deſſen Spur man 
durch die Entdeckung der Leiche den ermordeten Dienſtmädchens Marie 
Air . 5 gelangte, iſt hier eine Mordthat verübt worden, der gleich⸗ 
alls ein Dienſtmädchen zum Opfer ſiel. Geſtern um 2 Uhr Nachmittags 
wurde dam Sonnabend zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends verübter Mord 
entdeckt. In der Wohnung des penſionirten Oberſten Leonhard v. Stanz 
kiewicz wurde deſſen Köchin, Betti Neumann, mehr als 40 Jahre alt, die 
in Abweſenheit des Oberſten, der mit ſeiner Frau in Murau weilt, die 
Wohnung büten ſollte, ermordet. Sonnabend Abends um 5 Uhr war eine 
Freundin, eine e Köchin, Marie Brehm, bei der Neumann und 
forderte fie auf, mit ihr in die Kirche zu gehen. Die Neumann ja te, ſie 
könne nicht geben, da der Tiſchlergehilfe Karl Kehr, ein zwanzigjäbriger 
Burſche, in der Wohnung fei, um die Möbel zu poliren. Marie Brehm 
ging darauf ſort und kam um 6 Uhr wieder, konnte aber nicht in die 
Wohnung hinein. Das Gleiche war auch Sonntag der Fall, trotzdem 
machte die Brehm keine Anzeige. Erſt heute erfuhr die Polizei von dem 
Verſchwinden der Neumann, ſie öffnete die Wohnung und fand die Leiche 
mit eingeſchlagener Hirnſchale blutüberſtrömt, daneben einen Fleiſchklopf⸗ 
bammer. Man fand auch die blutige Hoſe, den Rock und das Hemd des 
Kebr. Kehr ſtellte ſich heute Nachts freiwillig der Sicherheitsbehörde. Auf 
die Srage nach dem Motiv des Verbrechens erwiderte er: „Ich werde ſchon 
meine Gründe gehabt haben.“ 


Frankreich. 


—= (Der Rock Cbriſti,] aber nicht der von Trier, ſondern der von 
— tag Wen 16. d. M, ab in Ar il eun 
einem Heiligen Schrein von Bronze aufbewahrt. Er beſteht aus Kameels⸗ 
haaren und ſoll von der Jungfrau Maria gewebt ſein. Der Rock oll, 
als die Kleider Chriſti von den römiſchen Soldaten verlooſt worden 
waren, von Chriſten dem Soldaten abgekauft worden ſein, welcher ihn be⸗ 
kommen batte. Er kam nach einer Stadt Galatiens und ſpäter nach 
Jaffa. 594 wurde er feierlich nach Jeruſalem überführt; 20 Jahre ſpäter 
von den Perſern geraubt, aber 627 vom Kaiſer Heraclius wieder zucück⸗ 
erobert. Die Kaiſerin Irene ſchenkte den Rock Karl dem Großen. Am 
12. Auguſt ſchenkte Letzterer die Reliquie dem Kloſter von Argenteuil, 
welchem feine Schweſter Giſela und jeine Tochter Theodrade angehörten. 
857 fielen die Normannen in Argenteuil ein. Die Nonnen mauerten den 


zahlreichen Erkundigungen mittlere und kleine Beamte, Kaufleute, 
Handwerker, Arbeiter durchweg etwa ein Zehntel ihres Einkommens 
für Miethe aus. In den Arbeiterquartieren wohnt die Bevölkerung 
in Tokyo wie in Yokohama jehr dürftig und zuſammengedrängt. 
Eine Familie von 4—7 Köpfen hat ſelten mehr als 3—4 Matten, 
d. h. einen Raum von 1,80 Meter Breite und 2,70 —3,60 Meter 
Tiefe. Da aber die Häuſer ſich nicht in die Höhe ausdehnen und 
faſt nie mehr als einen Oberſtock haben, iſt die Sache ſanitär nicht 
fo ſchlimm, als fie zuerſt ſcheinen mochte. Schlimmer iſt der in 
ſolchen Quartieren herrſchende Schmutz. Der Miethszins wird bei 
ganz kleinen Wohnungen wöchentlich, bei größeren monatlich entrichtet. 

Das Bauernhaus pflegt größer zu fein, als die Häufer in den 
Städten; namentlich die Seidengegenden zeichnen ſich durch Umfang 
der Gebäude aus. Ein oberes Stockwerk fehlt meiſt, abgeſehen von 
den Wirthshäuſern. Dem Vieh, wenn es vorhanden, dient ein halb⸗ 
offener Schuppen als Unterkunft. Nur die wohlhabenderen Bauern 
veſp. Grundbeſſtzer haben ein feuerfeſtes Vorrathshaus neben dem 
mer Größere Scheunen fehlen. 

a die Häuſer ſich nicht in die Höhe ausdehnen, iſt trotz des ge: 
ringen Raumbedürfnifies er 4 3 5 * 3 
ſtücken eingenommene Fläche verhältnißmäßig bedeutend, 4,7 Are per 
Haushaltung im Durchſchnitt des ganzen Landes. Im Norden und 
Oſten der Hauptinfel ſowie im Süden von Kyuſhu iſt das Verhältniß 
der Baulandfläche zur Zahl der Haushaltungen ſehr viel höher als in 
den übrigen Landestheilen, am höoͤchſten in Tochigi mit 10,6 Aren 
durchſchnittlich auf eine Haushaltung. . 

Japan iſt kein Land der Städte. 


lungen häufig, noch tragen fie in der Regel einen beſonders ſtadt⸗ 
artigen Charakter. Die hiſtoriſche Bezeichnung eines Ortes als 
nu oder Dorf giebt über die thatſächliche Bedeutung keinen Auf⸗ 

ER 

Trotz ſtarker Zunahme der Bevölkerung der großen Städte 
wohnten Ende 1886 doch immer noch nicht ganz 12 pCt. der Be⸗ 
völkerung in Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern und 4,5 pGt, 
in Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern. 

Der geringen Zahl großer Ortschaften entſpricht der geringe Unter⸗ 
ſchied von Stadt und Land. Was bei uns hiſtoriſch die Städte in 
ihrer Eigenart geſchaffen hat, die rechtliche Beſchränkung von Hand⸗ 
werk und Marktverkehr auf die Stadt, hat in Japan ebenſo gefehlt 
wie die örtliche Einſchließung durch Wall und Graben, während z. B. 
China geradezu ein typiſches Land der ummauerten Städte iſt. Japan 
hat in hiſtoriſcher Zeit keine fremde Invaſion erfahren. 

Das Handwerk findet ſich in Japan überall auf dem Lande 


Weder find volkreiche Anſiede⸗ 


nimmt aber die Miethe nur einen verhältnißmäßig kleinen Theil des zerſtreut, theils für den localen Bedarf, theils in hausinduſtrieller 
Einkommens in Anſpruch, und zwar, ſoweit meine Erkundigungen] Organiſation für den größeren Markt arbeitend. Daß ſich auch obne 
reichen, abweichend von europälſchen Verhältniſſen eine gleichmäßige] rechtliche Gebote und Verbote das Handwerk mehr in den großen 
Quote bei Wohlhabenderen wie bei Aermeren. In Tokyo geben nach! Ortſchaften zuſammendrängt, iſt ſelbſtverſtändlich. Das Weſen der 
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Beifigen Nock in eine Wand des Kloſters ein, um ihn vor den Feinden 
zu ſchützen. Erſt 1156 wurde die Reliquie wieder aufgefunden. 


Großbritannien. 


13. Aug. [In der geſtrigen Sitzung des egen 
ection 


put dürften fich nicht länger in den Hä 


die Hochlande * ur Anſiedelung für Europäer 


[Ein Brief Gladſtone's über die ruſſiſchen Juden⸗ 
Ausweiſungen.] Auf die ihm von dem Secretär des ruſſiſch⸗ 
jüdifhen Hilfsausſchuſſes in London, N. S. Joſeph, überſandte erſte 
Nummer der Zeitſchrift „Dunkelſtes Rußland“ bat Herr Gladſtone 
mit dem nachſtehenden Schreiben geantwortet: 

! Ich habe — — Brief und die Zeitſchrift mit auf⸗ 
€ 


in 85 n 
Gunſten der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit einn fentli 
öffentliche Meinung auf das Verhalten Rußlands 
ierung einwirken möge. Ich wünſche, daß es Ibnen gelingen möge, bie 
Jeilſchrift auf dem Continent zu verbreiten, da man der öffenkli 
Meinung auf dem Continent eher als in England vorwärts helfen muß. 
Ergebenft W. E. Gladſtone.“ 


Vermiſchtes aus dem Auslande. Giuſeppe Verdi widmet gegen: 
wärtig feine ganze Aufmerkſamkeit feinen philanthropiſchen Projecten, 
darunter vor Allem der Errichtung eines großen Aſyls in Mailand 
für arme alte Künſtler. Für dieſen Zweck hat der greiſe Masſtro 
ein Capital von rund zwei Millionen Lire beſtimmt. Der Bau allein 
wird außerdem eine halbe Million Lire koſten und der Raum iſt für 
bundertdreißig Perſonen beiderlei Geſchlechtes berechnet, welche daſelbſt 
vollſtändig verpflegt werden ſollen. In der Nähe von Fiorenzuola 
exiſtirt bereits ſeit mehreren Jahren ein von Verdi erbautes Spital, 
welches über einen Fonds von einer Million Lire verfügt und deſſen Er⸗ 
richtung eine Viertelmillion Lire gekoſtet hat. Wohl wenige Operncom⸗ 
poniſten haben ſich cin ih enormes e zumal ie — 

* we einem a U = 
brauch von — Neichtbum € . 8 = giten. je Be 


Oberrabbiner ber iraelitifgen Gemeinde zu egen Nag g Sleiſche 


Der 55 
rofeſſor Dr. Wolff, ein geborener Heſſe, feierte am 6. d. ag, an 
worin er vor 70 Jahren ſich an der Univerfität Gießen die akademiſche 
Doctorwürde erwarb. Profeſſor Dr. Wolff erfreut ſich trotzdem er bereits 
das 90. Lebensjahr zurückgelegt hat, einer wunderbaren geiltigen und 
körperlichen Friſche, welche es ihm ermöglicht, beute Hi feinem Amte 
als Oberrabbiner der ifraelitiſchen Gemeinde der däniſchen Hauptſtadt 


vorzuſtehen. 


— . bn EREE 
5 e iſt, daß ſie naturgemäß den Markt für ihre Um: 
e 8 Mittelpunkte für die bäuerliche Um: 
gebung, wo die Händler wohnen, die dem Bauer ſeine Producte ab⸗ 
kaufen, wo der Bauer die wenigen Dinge, welche er nicht ſelbſt erzeugt, 
einkauft, wo die zahlloſen Haufirer, welche das Land durchziehen, ſich 
mit Waaren verſehen. Unter beſonderen Umſtänden entwickeln ſich 
ſolche Orte dann wohl zu größeren Umſchlagsplätzen, theils durch die 
günstige Verkehrslage, theils durch das Vorhandenſein eines ſtarken 
örtlichen Conſums. So find Wallfahrtsſtädte wie Yamada in Sie 
oder Zenkoſt (Nagano) durch den regelmäßigen ſtarken Zufluß von 
Place — 5 . die Reſidenzen der Territorialherren 
* ae Ihren Verwaltungsbehörden zur Entwickelung 
Rädten, wo Ken + 68 So iſt es noch heute mit den Bezirkshaupt⸗ 
Sofpital, Aurach egierung), Landgericht und Bezirtsgefängniß, 
einen Mitelpunt Fe 1 Mittelſchule, zuweilen auch Garniſonen, 
Staotötaffengeihän ärkeren Conſums bilden. Die Beſorgung der 
größeren Kauf “ führt zur Gründung einer Nationalbank. Die 
ſache eute ziehen ſich dahin. Hier werden die erſten Ver⸗ 

gemacht, Fabriken zu gründen. Hier erſcheint das Amtsblatt 


Sehr häufig finden wir dann 


der ro 1 
geit Gum ßeren Stadt vorgelagert, wohin ſich dann in der Neu: 


wichtige 


Voktaichi oder hat ihren Grund A 
ond aichi oder hat ihren Grund meiſt in bes 
Ederen Umftänden, fo Shimonoſeki in der ſchwierigen 
oft Hunderte von Schiffen liegen 
ln finden wir regel⸗ 
u rgthäler in die weitere Ebene wich⸗ 
SN wie das an dem ganzen Bergrand, der die 
Satafatt Seen beſonders deutlich iſt (Odawara, Hachoſt, 
elmäßt ei hi u. . w.). Ebenſo finden wir in kleineren Ebenen 
reg re Malte c wie militäriſch beherrſchenden Central⸗ 
punkt, u, Matſumoto (Nagano), Toyama. Sendal, Wakamatſu. 


1d Durchfahrt wart 
mäßig an den Ausgängen der Be 
8 


Provinzial- Zeitung. 


licher. 
mungen gehabt. 


— Aus Görlitz, 11. Auguſt, wird uns geſchrieben: Der 
1. Semeſtralbericht des ſtädtiſchen „Statiſtiſchen Amts“ für 1891 
weiſt nach, wie ſehr die Durchſchnittspreiſe für Roggen, 
Weizen und Kartoffeln in den erfien ſechs Monaten dieſes 
Jahres gegen den gleichen vorjährigen Zeitraum geſtiegen ſind. Der 
Preis für 100 Kilo flieg bei Kartoffeln von 4,60 auf 56,0 M., bei 
Weizen von 18,75 auf 22,18 M., bei Roggen von 16,78 auf 19,33 
Mark, während der Gerſtenpreis von 16,73 auf 16,55 M., der 
Haferpreis von 16,70 auf 14,80 M., der Strohpreis von 5,38 auf 
3.63 M., der Heupreis von 5,60 auf 4,60 M. ſank. Bei Fleiſch 
iſt ein kleiner Rückgang von 1,30 auf 1,20 M. für 1 kg Schweine: 
fleiſch und von 2,00 auf 1,70 M. für hieſigen Speck — eine augen⸗ 
ſcheinliche Wirkung der theilweiſe erfolgten Aufhebung der Viehſperre 
— durch das Steigen der übrigen Fleiſchpreiſe aufgewogen. Der 
Kilopreis für Rindſteiſch ſtieg von 1,15 auf 1,25 M., für Kalbfleiſch 
von 1,05 auf 1,15 Mark, für Hammelſleiſch von 1,10 auf 
1,15 Mark. Auch Butter iſt von 2, 20auf 2,30 Mark, und das 
Schock Eier von 3,40 auf 3,60 M. geſtiegen. — 
der auf dem ſtädtiſchen Schlachthöfe im 1. Halbjahre geſchlach⸗ 


|teten Stücke Vieh betrug 19 364 (avon 7316 Kälber, 6749 Schweine, | 


2876 Hammel, 2109 Stück Rindvieh, 249 Pferde, 112 Zidel, 28 
Spanferkel, 25 Ziegen), unter denen 482 krank befunden wurden. 
Von auswärts geſchlachtetem hier eingeführtem Vieh wurde unter dem 
von 1904% Stück das von 56 Stück krank befunden, wieder 
überwiegend von Rindvich (von 172% nicht weniger als 53). 


T Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früb 7: Diak. Gerhard. Vor⸗ 
mittags 9: Digkonus Konrad. Nachm. 2: eig ze Miſſig. Beichte und 
Abendmahl früh 7: Diakonus Gerhard und Vormittags 10½: Senior 
Neugebauer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diak. Juſt. — Mittwoch 


Vonezawa, Yamagata u. ſ. w. Ich ſagte, die Städte find im weſent⸗ 
lichen die Marktplätze für ihre Umgebung. Doch muß man ſich auch 
hier vor Uebertragung europäiſcher Vorſtellungen hüten. Jahrmärkte 
und Meſſen von Bedeutung ſcheinen in Japan nie beſtanden zu 
haben. Der fremde Kaufmann, der mit ſeinen Waarenballen das 
Land durchzieht, der Karawanenhandel, der die großen Meſſen des 
europäiſchen und aſiatiſchen Feſtlandes hervorgerufen hat, iſt der japa⸗ 
niſchen Handelsentwickelung fremd geblieben. Bei großen Tempel⸗ 
feſten ſehen wir wohl allerlei Händler mit Roſenkränzen, Andenken, 
Eßwaaren, auch Gaukler und ähnliches fahrendes Volk ſich verſammeln. 
Ein eigentlicher Waarenhandel aber ſcheint ſich daran nirgends ge⸗ 
knüpft zu haben. { 

Auch der Wochenmarkt hat anderen Charakter als bei uns. Es 
iſt nicht ſowohl der Producent, als der Händler, der dort ſitzt und 
ſeinerſeits wieder an den Haufirer verkauft. Dieſe Haufirer ziehen 
dann durch die Stadt und ſchreien ihre Waare aus. Der Bauer, der 
Gemüſe u. ſ. w. zur Stadt bringt, verkauft an den Händler oder 
an feſte Kunden, von welchen er dann wohl als Bezahlung Dünger 
eintauſcht. In großen Städten ſind von Wichtigkeit für die den Tag 
über arbeitende Bevölkerung die abendlichen Krammärkte, welche einen 
weſentlichen Zug im Bilde japaniſchen Straßenlebens bilden und ſich 
vielfach an die kleinen, regelmäßig an beſtimmten Tagen wieder⸗ 
kehrenden Tempelfeſte anſchließen. 

In der äußeren Anordnung japanifher Siedelungen ſcheint auf 
den erſten Eindruck die Form des Straßendorfes vorzuherrſchen und 
zwar, wie Riehl es nennt, des „echten Straßendorfes“, des Dorfes, 
das der Straße nachzieht, wie man es jeden Tag bei Verlegung oder 
Neuanlage einer Landſtraße ſehen kann. Die leichte Bauart des 
japaniſchen Hauſes, das nicht feſt mit dem Grunde verwachſen iſt, das 
gelegentlich auf Walzen geſetzt und an eine andere Stelle geſchoben 
wird, hat zur Folge, daß die Ortsanlage der Landſtraße folgt und 
jene endloſen Häuſerreihen zeigt, welche in dichtbevölkerten Küſten⸗ 
gegenden oft faſt ohne Unterbrechung auf lange Strecken ſich fortſetzen, 
einen Ort mit dem andern verbindend. Während aber der flüchtige 
Touriſt eine andere Dorfanlage kaum kennen lernt, ſtößt man, ſowie 
man die größeren Straßenzüge verläßt, auf ganz andere Dorfanlagen, 
bei welchen ſich zwei Typen unterſcheiden laſſen. Im Hügel⸗ und 
Bergland herrſcht die völlig regelloſe zerſtreute Anlage. Jedes Bauern⸗ 
haus liegt für ſich, oft von Bäumen und Bambuspflanzungen um⸗ 
geben, die größeren Bauernhöfe wohl mit dichter, lebendiger Hecke 
eingehegt und einem Galgenthor verſchloſſen. Die Anſiedelung folgt 
den Thälern, dem Waſſer, aber der zum Reisland ſich eignende 
mittlere Theil des Thales bleibt frei. Die Bauernhäuſer umrahmen 
es, an die Böſchungen der Thalränder gelehnt. Die zerſtreuteſte 
Dorfanlage zeigen die Seidengegenden mit ihren Maulbeerpflanzungen. 
Die ganz entgegengeſetzte Anlage finden wir in den kleinen Ebenen 
des Südens und Weſtens, wo die Bauernhäuſer in kleinen dichtge⸗ 


Die Zahl | 


früh 7½: Sub⸗Senior Schulze. — Morgenandachten täglich früb 7½: 
Hilfsprediger Lebſeld. 


3 rab kirche. Vorm. 8: Diak. Juſt. 
Seesen Vorm. 10: Ein Candidat. 2 
St. Trinitatis. Vorm. 9: Pred. Müller. — Dinstag, Vorm. 9: 

s ia⸗ üb 6: Sub⸗Senior Schwartz. Vor⸗ 
Si. Marie: n een 2 Dia Müller. Beichte und Abend⸗ 
Sen 


Armenhaus. Vorm. 9: 


i 1 . 10%: Pred. Liebs. 
Arbeitsbaus. Vorm W. Bier Samb. Bora, 9: 


Goldmann. Nach 
cht. Nachm. 2: Pilfs⸗ 


prediger Semerak. Vorm. 8, Jugendgottesdienſt: Paſtor Weingärtner. 


: Candidat 


ilitär inde. Vorm. 11: Pred. Miſſig. 
Sil Seltener Vorm. 9: Paſt. Günther. Nachher Abendmahls⸗ 


feier: Paſtor Günther. Vormittags 11, Jugendgottesdieuſt: Paſtor 


e Vorm. 10: Pred. Richter. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: 


Prediger Richter. Nachm. 5: Be Ulbrich. — Donnerstag Abends 
½8 Uhr: Bibelitunde: Prediger Richter. . 1 a 
i 3 Vereins haus. Vorm. 10: Candidat Urban. Nach⸗ 
Eee nee Candidat Urban. — Montag Abend 
i d lt aus. 1 2 
. Diakeniſſen⸗Mutterbaus. Vorm. 10: Paſtor 
von Borries. 

ü meinde. Vorm. 10: Candidat Häsner- 
Seibleberr (Adalbertſtraße 24.) Vorm. 10 ½: Cand. Dürr. 2 
Evangeliſche Gemeinde läubig getaufter Cbriſten ( a: 

tiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. 9g: Predigt. Nachm. 2, rn 
2 . ne r Sine en ae Aben 

: Bet: und Bibelſtunde für Iſrgeliten: EN: 
si Gorpus-GarinieRische, Sonntag ? 16. Lagnft: Altkatboliſcher 
ttesdi üh 9 edigt: Pfarrer Herter. ei 

6 nn (Erbauungshalle Grünſtraße Nr. 6.) 
Sonntag, 16. Auguſt, früb 9½ Uhr Erbauung, Prediger Tſchirn. 


„ Reſidenz-Sommer⸗Theater. In der beutigen Benefiz-Borftellung 
für Max Löme wirkt das geſammte Perſonal mit. Die Seuptsollen 
liegen in den Händen der Damen Ziegler, Cſendes, Röhl, de Scheir 35 
ſowie der Herren Löwe, Robland, Stegemann, Weiß und Bene. 4 
der Soirce des zweiten Actes wird Frl. Cſendes den me 15 5 
von Gounod als Einlage fingen, und zwar als Entſchädigung 4 Birt 0 
fie nicht, wie urſprünglich gemeldet wurde, ſich als Violin 5 15 ar 
zeigen wird. Eine kleine Verletzung am Finger der linfen Hand läßt da 
Geigenſpiel leider nicht zu. 

68 Die Reclamationen gegen die Klaſſenſteuer⸗Veranlagung ; 
welche im Frühjahr d. J. angebracht wurden, baben zum Theil erſt An⸗ 
fangs Auguſt durch Beſcheidertheilung an die Reclamanten Erledigun 
gefunden. Diejenigen Reclamationen, in denen Verhältniſſe, welche na 
$ 5 und 7 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 reſp. vom 25. Mai 1873 Be⸗ 
rückſichtigung verdienen, nicht nachgewieſen ſind, baben abſchlägigen 
Beſcheid erhalten. Ein ſolcher traf auch ſolche Reclamanten, bei 
denen die amtlich angeſtellten Ermittelungen ergeben haben, daß 
das betreffende Jabres⸗ Einkommen mit der veranlagten Summe 
nicht zu boch abgeſchätzt erſcheint. Gegen die abſchlägigen Entſcheidungen 
der königlichen Regierung, welche der Magiſtrat an die Reclamanten ger 
langen läßt, ſtebt den Betreffenden nach § 14d des Klaſſenſteuer⸗Geſetzes 
vom 25. Mai 1873 das Recht zu, innerhalb einer Friſt von 4 Wochen, gleich 
28 Tagen — vom Tage der Benachrichtigung an gerechnet — Recurs an 
das königl. Finanz⸗Miniſterium beim bieſigen Magiſtrat einzureichen. 
Die ablehnenden Schreiben des Magiſtrats ſind alsdann dieſen Geſuchen 
an das Miniſterium beizufügen. 

Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 2. bis 
8. Auguſt 1891 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 45 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 221 
Kinder geboren, davon waren 192 ehelich, 29 unehelich, 216 lebendgeboren (114 
männlich, 102 weiblich), 5 todtgeboren (2 männlich, 3 weiblich). Die Anzahl 


drängten Gruppen auf Erhöhungen mitten im Reisfelde ſtehen. Ge⸗ 
legentlich erweitern ſich ſolche Gruppen zu ganzen geſchloſſenen 
Dörfern (ſo bei Oſaka). Doch iſt das ſelten. Soweit meine eigene 
Anſchauung reicht, herrſcht, abgeſehen von den Straßendörfern, die 
zerſtreute Anlage vor, wo nicht beſondere Umſtände zu eng geſchloſſener 
Anlage um einen gemeinſamen Mittelpunkt führen, wie in Wallfahrts⸗ 
orten und den zahlreichen Badeorten. 

In der Mitte ſtehen die Fiſcherdörfer, die ſich meiſt lang am 
Strande hinziehen, zuweilen völlig in das Straßendorf übergehend. 
Sind jene zerſtreuten Ortſchaften meiſt reine Bauerndörfer, fo hat das 
Straßendorf ſchon mehr ſtädtiſchen Charakter mit ſeinen Wirths⸗ und 
Eßhäuſern, mit Handwerkern und gelegentlichen Kramläden und geht 
durch unmerkliche Abſtufungen in das Landſtädtchen über. Bei den 
kleinen Städten herrſcht noch ganz überwiegend dieſe Form, und wo 
einzelne Nebenſtraßen ſich finden, danken ſie ihr Vorhandenſein meiſt 
den in die Landſtraße einmündenden Nebenwegen. Es iſt bezeichnend, 
daß am Nakaſendo, der nördlichen von Tokyo nach Kyoto durch das 
Gebirge führenden Landſtraße, bei einer Länge von 520 Kilometern 
nur zwei Städte liegen mit mehr als einer Straße. Wird doch 
auch für eine Stadt⸗Gemeinde daſſelbe Wort gebraucht, wie für 
eine Straße (Cho). Typiſch, wie bei den kleinen Landſtädten, 
iſt auch die Anlage der größeren Städte. Nur ſelten bietet ſich 
ein wirklich individuelleres Städtebild, wie Yamada in Iſe. Maß⸗ 
gebend iſt das Caſtell, das in beherrſchender Lage etwa mit Benutzung 
einer Anhöhe, über die Stadt ſich erhebt. An das Caſtell ſchließt 
ſich ein weiterer umwallter Bezirk, in dem der Fürſt oder 
der Statthalter der Shoguns reſidierte und die Beamten und 
Soldaten wohnten. Außerhalb der Wälle erſtreckt ſich die 
Geſchäftsſtadt, wo der Bürgersmann wohnt, das Caſtell auf 
zwei bis drei Seiten — faſt nie ganz — umfaſſend, auch hier 
wieder dem Zuge der Landſtraßen folgend, welche ſtets außer⸗ 
halb des umwallten Bezirks bleiben. Vor der neuen Ordnung 
müſſen ſolche Schloßſtädte ſehr viel stattlicher ausgeſehen haben, als 
gegenwärtig. Meiſt ſtehen von den Caſtellen nur noch die Wälle und 
die Fundamente der mächtigen Thorgebäude. Das Innere liegt wüſt 
oder iſt in einen ſtaubigen Exercierplatz umgewandelt, oder enthält 
die im troſtloſen Baukaſtenſtil errichteten amtlichen Gebäude. Eine 
ſolche Stadt gleicht der andern. Das einzige Eigenartige ſind die 
Tempelanlagen. Hier und da hat man auch wohl einen Garten der 
alten Fücſten in einen hübſchen öffentlichen Park umgewandelt. Auch 
Tokyo und Oſaka zeigen dieſelbe Grundanlage. Die Ausdehnung der 
canaldurchzogenen Geſchäftsſtadt, die Größe des Caſtells, in Tokyo 
die weitläufigen Gartenquartiere der Wohlhabenderen und der Be⸗ 
amten, bilden die weſentlichen Unterſcheidungsmerkmale von den klei⸗ 
neren Schloßſtädten. Kyoto dagegen hat unzweifelhaft einen eigen⸗ 
artigen Charakter, wie er auch feinen Bewohnern nachgeſagt wird. 

7 * * 2 


lich aus Vorwochen gemeldeten). Bon den orbenen ft: 


über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach 1, 


. „ Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. 
* vom 2. bis 8. Auguſt 1891 betrug rg = 


1 5,79 mm. 
5 MPolizeilich 


5 zwar erkrankten 
8 1, an Scharlach 13, an Maſern 97, an Ruhr —. 


n welchen der Oberinſpector die Bedeutung de irthſchaftli 
Centraldarlehnskaſſe für d Ber, . e 


8 8 Zum Ver⸗ 
eter des Letzteren wurde Vereinsrendant Otto zu Leuber und als Ort 
für den nächſten Verbandstag Neiſſe gewählt. 


preiſe.] Im naben sbach hielt der deutſchfreiſinnige Verein des 
2. ſächſiſchen Wablkreiſes eine überaus zahlreich beſuchte Verſammlung 
ab, in welcher Reichstagsabgeordneter Dr. Pachnicke-Berlin über Getreide: 
zölle ſprach. Folgende Reſolution, welche an die königl. ſächſiſche Staats: 
regierung und an den Reichskanzler v. Caprivi abgeſandt werden ſoll, 
fand . Annahme: „Die heute im Saale des Kretſchams tagende 
von 600 Perſonen beſuchte öffentliche Verſammlung beſchließt: Die könig⸗ 
liche Staatsregierung auf das Dringendſte zu erſuchen, beim Bundesrath 
ohne Verzug die erforderlichen Schritte zur gänzlichen Aufhebung der 
Getreidezölle zu thun, deren Schädlichkeit und Ungerechtigkeit nie deutlicher 
Ir Tage getreten iſt als gegenwärtig, wo durch dieſe Zölle der an fi 
chon hohe Preis für Getreide und Brot um faſt ein Drittel künſtlich 
höher geſteigert wird, als derſelbe jenſeits der Grenzpfähle im Nachbar⸗ 
lande öhmen beſteht. Die zunebmende Theuerung aller Lebensmittel 
beginnt eine ernſte Gefahr für die Volksernährung zu werden und macht 
ſich namentlich für die Arbeiterbepölkerung angeſichts der nene 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe er r.“ — An der ſächſiſch⸗ 
böhmiſchen Grenze haben die Brotpreiſe von Neuem eine erhebliche 
Steigerung erfahren. Gegenwärtig ſtellt ſich der Preis für ein ſechs⸗ 
pfündiges Brot in Sachſen auf 84 Pf., in Böhmen auf 65—67 Pf. 

„ Grünberg, 13. Aug. [Vom Braunkohlenbergwerk.] Zu dem 
Artikel des „Noſchl. Anz.“ über das Biete Braunkohlenbergwerk, welches 
ſchon länger als 50 Jahre im Betriebe iſt, bemerkt das „Grünb. Wchbl.“ 

olgendes: „Der Artikel ſchießt weit über das Ziel hinaus. Thatſache iſt, 
aß in Folge nothwendig gewordener Neuanlagen und auch theilweiſe in 
Folge von Unglücksfällen, wie ſie keinem Bergwerk erſpart bleiben, in den 
letzten Jahren ein Gewinnantheil für die Gewerkſchafter nicht mehr erzielt 
wurde, und daß einige derſelben unter dieſen Umſtänden ſich am liebſten 
von dem Unternebmen zurückziehen möchten. Die Lage des Bergwerks 
aber iſt, wie wir aus guter Quelle erfahren, keineswegs eine ſo ungünſtige, 
daß zur Liquidation geſchritten werden müßte. Es iſt vielmehr anzunehmen, 
daß, wenn ein Theil der jetzigen Gewerkſchafter bei ſeiner Abneigung gegen 
die Weiterführung des Betriebes beharren ſollte, das Unternehmen mit 
neuen Kräften fortgeſetzt werden wird. Man iſt vollauf zu der Erwartung 
berechtigt, daß dieſer Erwerbszweig, der für Grünberg durch ein halbes 
Jahrhundert von Segen geweſen iſt, nicht Kant und klanglos einſchlafen 
wird. Soviel für heute. Die nächſte Zukunft wird lehren, daß Die⸗ 
jenigen zu ſchwarz ſehen, welche von einer bevorſtehenden Betriebseinſtellung 
ſprechen.“ 

A Steinau a. O., 14. Auguſt. (Waſſerſchaden. — Eiſenbahn⸗ 
brückenprobe.] Nachdem das Waſſer der Oder zurückgetreten iſt, läßt 
ſich erſt überblicken, welchen Schaden die letzte Ueberſchwemmung an⸗ 
gerichtet hat. Im Inundationsgebiet find ſämmtliche Getreide-, Kar: 
toffel-, Mais⸗ und Rübenfelder verſchlämmt und mit Sand bedeckt. Das 
Getreide liegt wie gemangelt und Kartoffeln und Rüben fangen an zu 
faulen. Vielfach ſind auch Heumaſſen mit 1 — 9 en oder verdorben. 
Das überfluthet geweſene Gras muß abgemäht und wegen totaler Ver⸗ 
ſchlämmung als unbrauchbar auf den Dünger gefahren werden. — Den 
Reiſenden, welche ſeit dem Mönchenſteiner Brückenunglück mit einer 
gewiſſen Furcht unſere Eiſenbahn⸗Oderbrücken paſſiren, können wir zur 
Beruhigung mittheilen, daß unſere Brücken mit der größten Umſicht und 
Genauigkeit revidirt werden und erſt im Laufe der vergangenen Woche 
eine ganz eingehende Reviſion reſp. Probebelaſtung und Probefahrt mittelſt 
dreier Locomotiven ſtattgefunden hat, wobei das Reſultat ein ſehr günſtiges 


geweſen ſein ſoll. 

—s. Bunzlau, 13. Auguſt. [Stadtälteſter Wendſcher 5 
Kutuſow⸗ Denkmal.] Heute wurde unter großer Betheiligung aller 
Kreiſe der am Dinstag im Alter von 77 Jahren verſtorbene Königliche 
Lotterieeinnehmer, Stadtälteſte und Stadtrath Wendſcher zur letzten Ruhe 
befiattet. Der Verſtorbene war von 1864 bis 1888 Mitglied des Magiſtrats⸗ 
collegiums. — Schon feit Jahren ſtrebt man darnach, das ſeiner Zeit von 
Friedrich Wilbelm III. dem hier geſtorbenen ruſſiſchen General utuſow 
auf dem Marktplatze errichtete und dieſen ſehr beengende Denkmal von 
dort zu entfernen. Bei der in Ausſicht genommenen baulichen Umge⸗ 
ſtaltung des Ratbhauſes ift auch dieſe Frage wieder in den Vordergrund 

erückt und ihre Verwirklichung ſcheint in Ausſicht zu ſtehen. Wie aus 
icherer Quelle verlautet, iſt die Genehmigung der Königlichen Regierung 
zur Verlegung des Denkmals nach den Promenadenanlagen vor dem 
Bahnhofe und dem Poſtgebäude ſo gut wie geſichert. Mit der Verlegung 
des Denkmals würde zugleich eine gründliche Renovation deſſelben ver⸗ 
bunden werden; an der genannten Stelle würde das Denkmal auch erſt 
zur Geltung kommen. a 5 

1. Görbersdorf, 10. Auguſt. [Von den Heilanftalten.] Die 
letzte Fremdenliſte weiſt 707 Curgäſte auf. In dieſem Sommer iſt in den 
Curanlagen am Bergabhange für den verſtorbenen Begründer der hieſigen 

eilanſtalten eine Gruft erbaut wordent vor einigen Wochen find die 
Ferblichen Ueberreſte Dr. Brehmers dahin überführt worden. Betreffs des 
Ankaufs und der Verſchmelzung der Dr. Brehmerſchen und Dr. Römpler⸗ 
ſchen Heilanſtalten ſchweben noch die Verhandlungen. 


Vorſtande des 
Kattowitz, 11. Auguft. [Berloofung.] Dem 
Oberſchleſiſchen Gartenbau Vereins Gleiwitz iſt von dem weh et. 
die Genehmigung ertheilt worden, gelegentlich der am biefigen Orte 5 
der Zeit vom 5. bis incl. 8. September d. J. ſtattfindenden Obſt⸗ un 
Gartenbau- Ausſtellung eine öffentliche Verlooſung von verſchiedenen 
5 Gegenſtänden, welche auf die Ausſtellung Bezug haben, unter der Be⸗ 

dingung zu veranſtalten, daß aus dem Geſammt⸗Bruttoerlös der auszu⸗ 

gebenden Looſe zum Ankauf von Gewinnen, hauptſächlich a 

Gegenſtänden, verwendet werden. Es können bis 3000 Looſe à 50 Pf. 


& 


k 


ber GeftorbenenKerel. Todtgeborene) betrug 199 (mit Einſchluß ber nachträg⸗ 
( anden im Alt 
0 bis 1 Jahr 86 (darunter 25 unehelich Geborene), von 1—5 Jabren 28 
übe 5 0 an Maſern und 
Rötheln 2, an Roſe —, an Diphtheritis und Croup 4, an Wochenbetfſeber —, 
an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus incl. Rervenfieber —, an acutem 
Gelenkrheumatismus 1, an Brechdurchfall 15, an anderen acuten Darm⸗ 
Krankheiten 39, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 10, an anderen Krank⸗ 
heiten des Gehirns 11, an Lungenſchwindſucht 25, an Lungen⸗ und Luft⸗ 
röhren⸗Entzündung 20, an anderen acuten Krankbeiten der Athmungs⸗ 
Organe 4, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an allen 


7 In De Woche 
E ere Temperatur 
* + 16,2° C., der mittlere Luftdruck 746,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 


] gemeldete Infectionskranktheiten. In der Woche 
vom 2. bis 8. Auguſt 1891 wurden 115 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
an modif. Pocken—, Diphtheritis 4, an Unterleibstyphus 


—1 Görlitz, 11. Aug. [Freiſinnige Verſammlung. — Brot: 
er 


werden. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


gewandt und die Gelenkkappe getragen. 


Pferd werde beſteigen koͤnnen. 


Einladungen zum Galadiner am 18. d. M 


Vorlage kommen. 


ruſſiſchen Ausfuhrverbot in Verbindung gebracht. 


iſt erfunden. 


find an den Brottagen die Kaſernen von Kaufluſtigen umlagert. 


ausgenützt werden. 


Regierungskreiſen ſtimmen darin überein, 


dauernden Nachtheil und Schaden für unſer Vaterland werden kann, 
und alle Miniſter ſtimmen ihm darin zu. 

Der Finanzminiſter hat zu dem neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetz unterm 5. Auguſt eine Ausführungsanweiſung ergehen 
laſſen und von dieſer Anweiſung in Verbindung mit dem Wortlaute 
des Geſetzes ſelbſt eine zum Maſſengebrauch beſtimmte amtliche Aus: 
gabe veranſtaltet. Dieſe Ausgabe iſt der heutigen Nummer des 
„R.⸗A.“ als Beilage beigefügt. Von der Anweiſung iſt in der amt: 
lichen Ausgabe nur der erſte Theil erſchienen, welcher die Steuerpflicht, 
das Einkommen und die Steuererklärung umfaßt. 

Die früher erlaſſenen Beſtimmungen, nach welchen der Buch⸗ 
handel auf den Eiſenbahnſtationen zu überwachen und dafür 
Sorge zu tragen iſt, daß vom Büchervertriebe alle anſtößigen und dem 
guten Geſchmack widerſprechenden Werke ferngehalten werden, ſcheinen 
nach dem „R.⸗A.““ nicht immer genügend beachtet zu werden. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat daher Veranlaſſung genommen, 
die Beſtimmungen hierüber den Eiſenbahndirectionen erneut in Er: 
innerung zu bringen, und fie angewieſen, ſich durch häufige unerwartete 
Revifionen insbeſondere ſeitens der höheren Beamten von der genaueſten 
Befolgung der erlaſſenen Anordnung zu überzeugen. 

Die Staatsregierung trat in erneute Prüfung über die Frage 
ein, wie die Ordnung des Portoweſens für Staats dienſtſachen 
in einer den Intereſſen des Staatsdienſtes entſprechenden Weiſe herbei⸗ 
geführt. werden kann. In erſter Linie ſteht wieder ein neuer Verſuch 
zum Abſchluſſe eines Abonnementsvertrages mit der Reichspoſtver⸗ 
waltung zur Erwägung. 

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer im Deutſchen Reiche vom 1. April bis Ende 
Juli 1891 2 702 520,85 M. oder 104 977,80 M. mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. 

Die Kreuzzeitung ſchreibt: Seit einigen Tagen enthalten deutſche 
Blätter telegraphiſche Nachrichten aus Petersburg, in welchen be⸗ 
ſonders hervorgehoben wird, daß der deutſche Botſchafter 
General von Schweinitz der Parade im Lager bei Kras⸗ 
noje Selo beigewohnt und daß er beim Frühſtäck neben der 
Kaiſerin geſeſſen habe u. ſ. w. Dies kann bei Leſern, welche mit 
den bezuͤglichen Verhältniſſen nicht vertraut find, leicht den 
Schein hervorrufen, als ſei hierdurch dem deutſchen Botſchafter 
eine beſondere Auszeichnung widerfahren, was aber durchaus nicht der 
Fall iſt. Schon unter dem Kaiſer Alexander II. pi alle Bot: 
ſchafter, welche einen militäriſchen Rang bekleiden, zur 1 
nach Krasnoje Selo geladen, und daß General v. Schweinitz 55 5 
auf eine ſolche folgenden Frühſtülcc neben der Kaiſerin ſaß, it gleich⸗ 
falls ohne politiſche Bedeutung, da ihm als dem Aelteſten des diplo⸗ 
matiſchen Corps der Platz zukam. 

Ueber die diplomatiſche Aufgabe, welche der Großfürſt 
Alexis in Paris zu erfüllen hat, geht dem Bureau „Herold“ eine 
Meldung aus Rom zu, wonach eine mit der ruſſiſchen Botſchaft in 
Fühlung ſtehende Perſönlichkeit verſichert habe, der Großfürſt Alexis 
habe dem Präſidenten Carnot den vom Zaren unterzeichneten 
ruſſiſch-franzöſiſchen Schutz- und Trutzbündniß⸗Vertrag 
überbracht. l 

Der Baron Moh renheim iſtgeſtern unerwartet von Paris abgereist. 
Es heißt, der Zar habe ihn nach Petersburg beordert. n 
Feſtlichkeiten ſind bis Ende des Monats vertagt. (S. W. T. B.) 

Nach einer Petersburger Meldung des „Daily Chronicle ſoll im 
Herbſt der Bau von zwei weiteren großen ruſſiſchen Panzer⸗ 
ſchiffen von je 10 960 T. Gehalt in Angriff genommen werden. 

Wie der „RA.“ erfährt, iſt der Ertrag der diesjährigen 
Ernte in Südkaukaſien quantitativ durchaus zufriedenſtellend 
und kann als der einer guten Mittelernte bezeichnet werden. In der 
Qualität läßt das Getreide inſofern zu wünſchen übrig, 
klein und ſtark mit Unkrautſaamen durchſetzt ſind. 

Nach einer Mittheilung aus Belgrad hätten die Erhebungen feſt⸗ 
geſtellt, daß der Banditenſtreich bei Heraklea durch einen Theil 
der Bande des Athanaſios ausgeführt worden iſt. Die Räuber 
glaubten, daß die Opfer größere Summen bei ſich führten. 

11 Wien, 14. Auguſt. In Militärkreiſen verlautet, Admiral 
Sterneck werde in den Ruheſtand treten und Erzherzog Karl Stefan 
das Marine⸗Ober⸗Commando übernehmen, 

f. Lemberg, 14. Aug. Der ruſſiſche Oberſt Sonzoff, welcher bei 
General Gurko in Verwendung ftand, iſt in der Grenzstadt Belzec vers 
haftet und der Behörde in Rawa eingeliefert worden. Man ver: 


f. Imuthet als Grund der Verhaftung Spionage. 


un der Kreiſe Gleiwitz, Zabrze, Beuthen und Kattowitz ausgegeben 
—— — nme mern] 


Berlin, 14. Auguſt. Die Geneſung des verletzten Gliedes des 
Kaiſers macht ſichere Fortſchritte; es wird nur idie Maſſage an⸗ 
Competente Beurtheiler 
ſprechen die Anſicht aus, daß der Kaiſer in 2—3 Wochen wieder das 


Das Kaiſerpaar wird der von Danzig am 18. d. M. nach 
Kiel kommenden Manöverflotte auf dem „Hohenzollern“ entgegenfahren. 
Der Flotten⸗ und Geſchwaderchef, ſowie der Commandant erhielten 


Der Präſident des evangeliſchen Oberkirchenraths Barkhauſen iſt 
zum Vortrage beim Kaiſer befohlen und heute Mittag nach Kiel ab⸗ 
gereiſt. Man wird der Kreuzztg. zufolge nicht fehlgehen mit der An⸗ 
nahme, daß es ſich hierbei um die Kgl. Genehmigung zur Ein⸗ 
berufung der Generalſynode handelt. Wie es heißt, iſt für die⸗ 
ſelbe das Material vollſtändig vorbereitet; es werden eine anſehnliche 
Reihe von Geſetzentwürfen und von ſonſtigen Mittheilungen zur 


Die Ankunft des Herrn v. Caprivi in Kiel wird dort mit dem 


Graf Walderſee iſt bereits nach Berlin zurückgereiſt. Die 
Nachricht, daß der Kaiſer den Grafen in der Nacht empfangen habe, 


Das Commiß brot gilt in Berlin ſchon 80 Pf. und dabei 


An der heutigen Boͤrſe vorliegende Telegramme beſagten, daß die 
⸗ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltungen die Hergabe 
Waggons zu Getreideſendungen nach Deutſchland ver⸗ 
weigern ſollen; infolgedeſſen kann die noch freie Zeit bis zum 
27. d. M. nur in ſehr beſchränktem Maße zum Getreidetransport 


von 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: Alle Nach richten aus 
daß die 
Declamationen gegen die Getreidezölle dort nicht den 
geringſten Eindruck machen ) Der Reichskanzler hält nach wie 
vor an der Ueberzeugung feſt, daß eine Herabjegung der Getreidezölle 
augenblicklich angeſichts der Handelsvertragsverhandlungen, welche für 
lange Jahre die Höhe unſerer Zölle feſtlegen ſollen, nur zu einem 


als die Körner eine eingebende und rege 


ER 8 Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
’ — Der [2 0 0 2 be ab 
Kaiſerpaar und dem — Belger nach A m 

Kiel, 14. Auguſt. Der „Hohenzollern“ traf Mittags in Eckern⸗ 
foͤrde ein und ankerte unter Borby. Herzog Ferdinand von Glücks⸗ 
burg begab ſich zur Begrüßung an Bord. Die Katferın landete um 

begleitet von dem Herzog und der Gräfin Keller, in Borby, 
ee 5 7 rag ig enthuſtaſtiſch begrüßt wurde. 
e in der Herzoglichen 
re ur Schloß Beine Sean van Deine Nee 
udapeſt, 14. Auguſt. Das Abge 
träge des Humanitätsausſchuſſes in — . 1 
en ir 25 b der Oppoſition. 
itzung fin ontag ſtatt; in derſelben 
Br entſchieden werden. f 8 
ern, 14. Auguſt. Heute begannen die keiten zur 
des 700 jährigen Beſtehens der Stadt Bern. Fig ee 
Tage dauert, umfaßt ein Feftipiel, einen hiſtoriſchen Feſtzug und Volks⸗ 
feſte. Zahlreiche Gäſte aus der ganzen Schweiz und dem Auslande 
ſind hier eingetroffen. 

Rom, 14. Auguſt. Das „Milttärverordnungsblatt“ veröffentlicht 
die Verſetzung eines Oberſtlieutenants, eines Majors, eines Haupt⸗ 
manns, dreier Lieutenants und eines Secondelieutenants des 50. In⸗ 
fanterieregiments zu anderen Regimentern. Die Verſetzung erfolgte 
infolge der jüngſt in Bologna ſtattgehabten Vorfälle. 

Paris, 14. Auguſt. Die ruſſiſche Botschaft dementirt, daß der 
ruſſiſche Botſchafter Baron von Mohrenheim vom Zaren 
nach Petersburg berufen worden ſei. Mohrenheim, welcher morgen 
abreiſt, hatte ſchon längere Zeit die Abſicht, ſich in Privatgeſchäften 
in die Heimath zu begeben. — Der „Temps“ meldet aus Breſt, 
man bezweifle die Flottmachung des Bremer Dampfers „Trifels“, 
nur einen Theil der Ladung werde man bergen können, falls das 
ſchoͤne Wetter anhält. Der Dampfer kam von Bombay mit 1800 To. 
Baumwolle und Getreide. 

London, 14. Auguſt. Einer Meldung des „Bureau Reuter“, 
aus Alexandrien zufolge iſt das engliſche Geſchwader heute nach 
Lemnos abgegangen. Die Zahl der auf dem Quarantalnelager in 
Elter campirenden Pilger beträgt ca. 4000. Vom 1.—10. Auguſt 
ſtarben fünf Perſonen an der Cholera. 

Kopenhagen, 14. Auguſt. Der König von Griechenland wird 
nach amtlicher Mittheilung nächſten Dinstag oder Mittwoch hier er⸗ 
wartet. Der König wird in Bernſtorff Aufenthalt nehmen. Ueber 
den Zeitpunkt der Ankunft der ruſſiſchen Kaiſerfamilie und der Prinzeſſin 
von Wales liegt bis jetzt keine endgiltige Mittheilung vor. Die An: 
kunft findet vorausſichtlich nicht vor der letzten Auguſtwoche ſtatt. Die 
Reſidenz wird alsdann nach Fredensborg verlegt. 

Belgrad, 14. Auguſt. Die Meldungen, General Tſchernajew 
habe den Serbenorden mit Stern in Brillanten erhalten, werden 
competenterſeits als tendenzidfe Erfindung erklärt. Tſchernajew erhielt 
überhaupt keine ſerbiſche Auszeichnung. 


London, 13. Auguſt. Der Union⸗Dampfer „Moor“ iſt am Mittwoch 
auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 15. Auguft. 

Breslauer Zeichenlehrer⸗Verein. Die Juli⸗Sitzung des Vereins 
and in der biefig töniglicen $ Dber-Realichule Patt. „Nachdem fünf neue 
Ehrenpräſidenk des Vereins, Director Dr. Fiedler, in eingehender Weiſe 
über den gegenwärtigen Stand des Freihand⸗ und Linearzeichenunterrichts 
in den verschiedenen Staaten Deutſchlands. Er führte aus, daß überall 
ein reges Streben vorhanden ſei, und Fortſchritte ſich überall erkennen 
ließen. Die Methoden wären wohl verſchieden, aber alle Sen darauf 


hinaus, das geiſtloſe Nachzeichnen zu verbannen und das Zeichnen nach 
körperlichen Gegenſtänden in den Vordergrund zu ſtellen. Eine Normal⸗ 
Methode werde ſich ſchwer herſtellen laſſen, da gerade bei dem Zeichnen 
die Individualität des Lehrers zu berückſichtigen ſei. Der Vortragende 
ing auf die Beſchlüſſe der Schulconferenz näher ein und verſicherte, daß 
n den leitenden Kreiſen die beſte Abſicht berrſche, dem Zeichenunterrichte 
eine würdige Stellung in dem Organismus der Schulen zu geben. — 
Hierauf berichtete Zeichenlehrer Peltz über die Verſammlung deutſcher 
Zeichenlehrer in Bielefeld und unterzog die Zeichenausſtellung, ſowie den 
Stade'ſchen Vortrag „Ueber Reform des Zeichenunterrichts“ einer ein⸗ 
gebenden Beſprechung. Oberlehrer Stade, Zeichenlehrer in Sondersbauſen. 
ſuche die feiner Zeitigroßes Aufſehen erregenden Hirt'ſchen Ideen in die Schule 
praxis zu übertragen; feine Ausſtellung von Schülerzeichhnungen hätte aber 
ezeigt, daß der Unterricht in dieſer Weiſe kein methodiſcher genannt werden 
önne, und ein Fortſchritt von Klaſſe zu Klaſſe ſei ebenſo wenig erkennbar 
geweſen, als ein folder in der Sexta von Beginn des Unterrichts bis 
zum Schluſſe des Jahr at di Der Vortragende meinte, daß Herr 
Stade ſich erſt ein Jahr mit dieſem Stoffe beſchäftige und man könne 
demnach ein ange Urtheil noch nicht fällen. Sehr zu empfehlen 
feien die von Stade bei ſeinen Schülern eingeführten Skizzenbücher. Sehr 
anzuerkennen ſei es, daß Herr Stade es unternommen hat, die Hirt'ſchen 
Ideen zu verwirklichen, und daß der deutſche Zeichenlehrer⸗Verein ſich mit 
dieſer ſehr zeitgemäßen Frage eingehend beſchäftigt und nicht ohne weiteres 
ein wegwerfendes Urtheil gefällt hat, ſondern erſt prüfen und abwarten 
will, welche Reſultate dieſe Methode an der Hand tüchtiger Lehrkräfte er⸗ 
ieht. Herr Stade verſprach der deutſchen Zeichenlehrer Berſammlun in 
Ba Jahren abermals die Anden feiner Schüler vorzuführen und bo 
aun auch die Gegner von dem pädagogiſchen, erzieblichen und praktiſchen 
Werthe dieſer Methode zu Überzeugen. — Die übrigen Arbeiten der Zeichen⸗ 
Sein waren ſehr verſchieden; einige der Bielefelder Bürger⸗(Volks⸗) 
an atten ſehr gute Sachen ausgeſtellt. Im ganzen war in den 
nterklaſſen ein richtiges und eifriges Streben zu erkennen, während 
mne Den Doertlafien zum Theil auf falſche Bahnen gerathen iſt 
und unſicher bins und berzuſchwanken ſcheint, ohne den richtigen Weg 
zu finden. So jei dem Delegirten das viele Copiren veralteter 
Handvorlagen (Blumen, kleine Landschaften, Köpfe u. ſ. w.) aufgefallen. 
das Schattiren wird theils nach Vorlage, theils nach Modell geübt. 
Erſteres ſei aus pädagogiſchen Gründen zu verwerfen, letzteres weile bei 
keiner Schule einen methodiſchen Stufengang auf. Der jogenannte Kon⸗ 
turſchatten, das Ausſchraffiren und Punktiren des Hintergrundes bei ein⸗ 
zelnen Arbeiten ſei eine längſt abgethane Manier. Zu bedauern ſei es, 
daß den einzelnen Zeichnungen Zeichenabtheilungen u. ſ. w. nicht orien⸗ 
tirende Bemerkungen (Plakate) beigefügt waren, z. B. Alter des Schülers, 
-— bei Fortbildungsſchulen ꝛc. Lehrling, Geſelle oder Meifter, — welche 
Abtheilung, Klaſſe u. ſ. w., Beſuch der Schüler, wie lange beſucht er die 
Anſtalt und wie viel Stunden wöchentlich zeichnet er, — ſein Beruf oder 
Gewerbe, — aus welcher Schule abgegangen, — Name des Lehrers u. ſ. w. 
Ausgeſtellt hatten Bielefelder Volksſchulen, höhere, Innungs⸗ und Fort⸗ 
bildungsſchulen, das Realgymnaſium und die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Dermold und Hamm, das Seminar zu Soeſt, die Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule zu Kaſſel und einige Privatanſtalten. An beide Referate ſchloß ſich 
Debatte. Der Vortrag des Herrn Finſter über 
3 7 mußte wegen vorgerückter Zeit abgeſetzt und auf die nächſte 
ſtzung verſchoben werden. 8 * 
—a— Vom hieſigen katholiſchen Lehrer⸗Seminar. Die räum⸗ 
lichen Verhältniſſe des hieſigen Lehrer⸗Seminars haben die Einführung 
des Externats nothwendig gemacht. Die Aenderung gründet ſich auf eine 
Verfügung des Geh. Miniſterialraths Dr. Schneider, der bei ſeiner 
letzten Reviſion die Anſtaltsräume für die vorhandene Anzahl der Zög⸗ 
linge nicht mehr ausreichend fand. Nach dieſer Verfügung ſollen gur 
60 Sägringe in der Anſtalt verbleiben, die übrigen ſollen im Haushalt 
ihrer Eltern wohnen oder anderen Seminarien überwieſen werden. Da 
ſich gegenwärtig in der Anſtalt 100 Zöglinge befinden, von denen 58 aus 
Breslau ſind, würden 39 Schüler lein Schüler wird auf eigenen Wunſch 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 565 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 15. Auguſt 1891. 


„der 


(Fortſetzung.) 5 5 

ein anderes Seminar beſuchen) beſtimmk, welche von jetzt ab bei ihren 
Eltern wohnen und nur dem Unterricht in der Anſtalt beiwohnen werden. 
Bon dieſen 39 Schülern gehören 22 der dritten und 17 der zweiten 

eminarklaſſe an. — Die Kaaſſenräume, in denen ſich die Zöglinge den 
größten Theil des Tages aufhalten müſſen, find klein und niedrig und 

entſprechen keineswegs den hygieniſchen Forderungen der Neuzeit. Der 
Waſchraum liegt im Parterre, weshalb die Schüler täglich 3—4 Stiegen 
binunterſteigen müſſen. Ein Theil der Schlafſäle iſt direct unter dem 
Dach untergebracht. — Die oben erwähnten Aenderungen im Anſtalts⸗ 
leben haben mit dem Beginn des Unterrichts nach den Sommerferien 
ihren Anfang genommen. N 

—p Perſonalien. Zum Vertrauensmann der Ziegeleiberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft iſt an Stelle des Ziegeleibeſitzers Paul Landeck in Breslau der 
Ziegeleibeſitzer Rudolf John in Zimpel gewählt und vereidigt worden. 
— Der Patrouillenbezirk Pöpelwitz iſt dem interimiſtiſchen berittenen 
Gendarmen Schwenn unter Stationirung in Pöpelwitz übertragen 
worden. 

* Uferbanten. An der vor einem Jahre dem Verkehr übergebenen 
neuen Dombrücke wird ſoeben mit den Zurüſtungen zu umfaſſenden Ufer⸗ 
bauten vorgegangen. Es handelt ſich jedoch nicht, wie es im erſten 
Augenblicke den Anſchein hat, um die Neufundamentirung der linken Ufer 
mauer der Dombrücke, ſondern um das ſtromabwärts von ihr liegende 
Ufer des Grundſtückes „An der Sandkirche“ Nr. 3. Hier iſt die aus⸗ 
gedehnte Spundwand durch die letzten Hochwaſſer und wohl auch infolge 
des Brückenbaues in bedenklicher Weiſe unterwaſchen, ſo eine weit⸗ 
gebende Erneuerung, die durch die an jener Stelle ſehr ſtarke Strömung 


halten; mit dieſen Sachen entfernte ſich indeſſen das Mädchen und konnte 
trotz eifrigen Suchens nicht aufgefunden ._ 18 

* Verhaftung. Wegen Veruntreuung und Unterſchlagung einer nam⸗ 
haften Geldſumme wurde geſtern der Geſchäftsführer einer hieſigen 
Handelsfirma festgenommen und der gerichtlichen Haft überliefert. — 
Ferner wurde der mit 4500 Mark flüchtig gewordene Stadtreiſende Rud. 
Deſſauer geſtern Abend verhaftet. 5 

* Polizeiliche Nachrichten. Abhanden gekommen: 2 goldene 
Damenuhren mit goldenen Ketten, 1 Zwanzigmackſtuc, 1 Büchertaſche. — 
Geſtohlen: der Promenadenverwaltung eine 124 Meter lange getheerte 
Leine; einer Wittwe von der Oblauerſtraße 1 bronzene Thürklinke; einer 
Dame von der Werderſtraße ein Kinderwagen; von einem Neubau auf 
der Waterlooſtraße ein Beil und zwei Sägen. — Verhaftet: vom 13. bis 
14. d. Mts. 47 Perſonen. — Am 13. d. Mts., Nachm. 1½ Uhr, wurde in 
ihrer Wohnung auf der Schrotgaſſe 19 die geſchiedene Kellnerfrau Ida 
Kubitza blutüberſtrömt aufgefunden und in das Allerheiligenboſpital ge⸗ 
bracht. Dieſelbe iſt bisher noch nicht vernehmungsfähig. — Am 13. d. M 
Nachm. 4¼ Uhr, wurde der Arbeiter Aug. Steuer aus Bleiſchwitz auf der 
Leſſingſtraße ſchwerkrank aufgefunden und in das Allerheiligen⸗Hoſpital 
gebracht. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtatious⸗Kaleuder 
für den Zeitraum vom 16. bis 31. Auguſt 1891. 


Der Grundſtücke 


- 


further Grün 6 resp. 5; Braunschweiger Grün 6 resp. 5; Farben 
in Tafeln für Malereien 9 resp. 7,50; Töpferwaaren in verschiedenen 
Ausführungen von 3 bis 10 resp. von 2 bis 8. Fayencen von 5 bis 
20 resp. von 4 bis 16; Porzellanwaaren von 12,50 bis 30 resp. von 
10 bis 25. — Garne von Flachs, Hanf und Ramie einfach roh, in 
Strähnen von 21 bis 130 resp. von 16 bis 100; gebleicht oder gefärbt 
in Strähnen von 27 bis 170 resp. von 20,80 bis 130; Garne von Jute 
von 7,50 bis 16,50 resp. von 6,75 bis 13; Baumwollgarne roh (6crus, 
mésurant au demi Kilogr.) 19,50 bis 390 resp. 15 bis 300; für ge- 
bleichte Garne 20 resp. 15 pot. Erhöhung. Wollene Garne einfach 
von 43 bis 155 resp. von 28 bis 105; Kammgarne, gebleicht oder nicht 
von 43 bis 124 resp. von 28 bis 80; Streichgarne von 18,50 bis 56 
resp. von 15 bis 45; gefärbte oder bedruckte Kammgarne von 74 bis 
155 resp. von 53 bis 105. — Gewebe von Flachs, Hanf und Ramie 
roh von 31,20 bis 650 resp. von 24 bis 500; gebleicht um 52 resp. 
um 40 pCt. erhöht; bedruckt, gefärbt und bearbeitet um weitere 

resp. um 15 pCt. erhöht, Wachstuch und Linoleum 30 resp. 25; Lein- 
wand für Maler 104 resp. 80; Damastleinwand für Betten und Möbel 
roh 146 resp. 112; Damasttischwäsche von 121 bis 689 resp. von 93 
bis 530; Leinen - Sammete und Plüsche 93,85 resp. 65; wenn gefärbt 
oder bedruckt 113,35 resp. 93; Posamenten aus Leinen, Hanf oder 
Ramie etc. 194 resp. 149; gefärbt 227 resp. 180; Jute Sammete 
und Plüsche roh 85 resp. 65, gefärbt 104 resp. 80; Zwillich 
roh 156 resp. 120; wenn gefärbt 21840 resp. 168; Tressen 
und Litzen aus Jute 104 resp. 80; baumwollene Gewebe roh von 
75 bis 800 resp. von 60 bis 610; für gefärbte Artikel kommt 
noch ein Zuschlag von ungefähr 40 Fr. per 100 Kilo dazu. Baumwoll- 


sammete roh und gefärbt von 145 bis resp. von 110 bis 360; 


oppelt ſchwierig iſt, dringend nothwendig geworden iſt. SE a 8 8 'esp. 800; Phantasie wollwaa r 
5 a Eine Dampfer Extrafahrt nach Dyhernfurih findet Beil SE Bezeichnung Bezeichnung sl se 8 ee ee elerg Spitzen, Bänder Bes 
günſtigem —ꝗ— 8 ze * a S095 ez f 58 des des Größe | 35 58 155 bis 470 resp. von 120 bis 360. un Ba a Art von 75 
8 Uhr an der e, der Dampfer, der um. si SEHTar 3 E Ibis 250 resp. von 50 bis 200; wollene Handschuhe resp. 500; 
antommt, fährt al wieder nach 5 lau zurück, wo er um 1 u 2 Grundſtücks. N 140—800 resp. 110 bis 600; Passementerien 
Nachm. und holt dann Nachmittags um 5 Uhr, diel Paſſagiere 8 resp. 200; Möbelplüsche 300 resp. 223; Seidenpassementerien 250 resp. 


in Dyhernfurth ab, ſo daß dieſelben Abend gegen 8 Uhr in Breslau 


anlangen. 3 

* Wafſerfenerwert. — Eintags fliegen. Ungeachtet der ungünſtigen 
Witterung war das Donnerstags⸗Concert in Wilhelmshafen gut beſucht. 
Das Warferfeuerwerf wurde um 8 ½ Uhr, unmittelbar vor dem abend⸗ 
lichen Regenguſſe, abgebrannt; es Wag ausgezeichnet und fand allge⸗ 
meinen und wohlverdienten Beifall. Infolge des friſchen Luftzuges 
während des ganzen Nachmittages war keine Spur der läſtigen Mücken 
vorhanden Von ſieben Uhr an hatten die Paſſanten der Sandbrücke 


muß widerſprochen werden, 


auch kauf yoerbefhäbigungen liegen einige Frauen infolge des Schreckens 
daß dieſelbe nicht an ber Sole bee Kahn en 0 Dar a 22 

' ahnes gehangen hat, ſondern im Kahne 
Zu enen u Meter langen Pfahl angehutben war. Wäre erſteres der 
fie von dem hinter uns kommenden Dampfer erft 


daß Niemand be 


gecigelt ihen Babeanitalt bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnbrücke die 


iſt mittelgroß, 


Breslau, innere St., Bb. 10, 
Bl. 249, Nr. 440, Breite 


Handels-Zeitung. 


Vom neuen französischen Zolltarif. Ein französisches Weissbuch, 
das den officiellen Titel führt Nr. 679. Chambre des Deputés, cinquième 
Legislature, Session de 1891, enthält den neuen französischen Zolltarif, 
wie er von der Deputirtenkammer am 18. Juli 1891 mit Zustimmun, 
der Dep ung angenommen wurde. Das Weissbuch enthält auf 133 
Zeiten die sämmtlichen Sätze des neuen Zolltarifs, sowie in einer Ein- 
leitung diejenigen Artikel, denen die admission temporaire (zollireie 
Zulassung einzelner Rohmaterialien unter bestimmten Bedingungen) 

ewährt wird. Von den in der Einleitung enthaltenen Bestimmungen 
nteressirt laut „Confectionair“, besonders Artikel 9, welcher heisst; 
Von der Einfuhr sind ausgeschlossen, vom Transitverkehr und vom 
Entrepot werden fern gehalten: sämmtliche fremde Erzeugnisse irgend 
welcher Art, welche selbst oder auf den Umhüllungen, Verpackun en, 
Etiquetten eine Fabrikmarke, einen Namen, oder irgend ein Zeichen 


2 per Kilo; Tussahseiden frei. Seidene Handschuhe 15 resp. 12 per 
Kilo; Seiden-Sammetbänder 6 resp. 4 per Kilo; Hand- oder Maschinen- 
stickereien auf Seide oder auf Tüll zahlen den Zoll für den Grund- 
stoff und ausserdem noch 1000 resp. 900 Fr. für 100 Kilo; Kleider, 
Leibwäsche, ganz oder theilweise fertig, zahlen den Zoll des ver- 
wandten Stoffes, (wenn mehrere Stoffe verarbeitet, den höchsten Zoll), 
ausserdem noch 1 Fr, per Kilo resp. 50 Centimes per Kilo. Luxus- 
papierwaaren von 13 bis 72 resp. von 10 bis 60 per 100 Kilo; photo- 
graphische Papiere 250 resp. 200; Cartonpapiere von 13 bis 90 resp. 


- ftraße 29. 

a nampferbaiteßteile gehenden Perſonen Gelegenheit, über der Liſſa, Bd. I, Bl. 8, Art. 8, von 10 bis 70. Gold-, Silber., Platinawaaren 1000 resp. 500 per 100 
zählenben a rom — vor der Sandbrücke, einen nach Tauſenden Eier: affen g 19,110 Kilo. Pianinos 60 resp. 50, Flügel 85 resp. 75 per Stück, Metallknöpfe 
von gasen milchweißze sffiegen ſich berumtummeln zu ſehen. Die 21. 10] Breslau. Breslau, Sandvorſt., Bd. II 60 resp. 50; Phantasieknöpfe 200 resp. 150; Streichhölzer (für Rech- 
wie Gneefloden eren ht en zierlichen Weſen wirbelten Bl. Nr. 84, Gräupner nung des Monopols) von Holz 12 resp. 12, von Wachs 20 resp. 20. 
dem nächſten Abend — ich wird ſich das Schauſpiel an gaſſe 4. — Ikegenschirme von Baumwolle 0,50 resp. 0,25, von Alpacca 0,75 resp. 

ueber die Eollifion eines Hahnes mit dem Dampfer „Oper“, 2 10 Breslau. [Breslau, innere St. Bd et, 0,50, von Seide 1,75 resp. 1,25 per Stück. 
die in der Nacht vom 11. zum 12. d. M. nach Beendigung des Feſteſſens e eee Verloosungen. [Ohne Gewähr.) 
Beictehet ber Sebellehmer ware Brestan keene ic geht art], |, 1. August 1891. gere een Nr" 37 107. 300 #6 546.908 978 

ahrt der Fe at, geht un = August 1891. Gezog erien: Nr. £ 16 5 
von En Kaufmann Alfred Konzog und dem Kaufmann Fritz Günther, | | 10 Breslau. 63 725 727 720 749 880 870 903 1031 1033 1067 1086 1146 1275 1279 
Mitglied der ſtädtiſchen Sicherungsdeputation, die in dem gefährdeten 1402 1490 1499 1501 1522 1548 1571 1793 1836 1889 2070 2101 2106 
Kabne ſich befanden, folgende Darſtellung zu: Um uns das Feuerwerk. 10 Breslau. Breslau, Neudorf: Com⸗ = 12232 2250 2275 2468 2697 2709 3006 3022 3238 3286 3367 3417 3560 
eben b wir mit dem mene walter un . Berlonen bee I mende, Bd. 12, Bl. 141, ee 8 3298 3903 3957 2128 au 4213 4236 4243 1850 —. 
A ährkahn 1 1 4560 2 4839 4855 

Far, ie Nabe der Soc chen Gartens, beim, bis, an die Eis⸗ * Schſllerſrahe © 5036 5038 5066 5166 5229 5248 5352 5371 5199 5607 5649 5668 5670 
bäckt. Nach Beendigung des Feuerwerks früh 4½1 Uhr fuhren wir zurück, ee — — 3722 5761 5876 5891 5905 5915 5971 6049 6074 6265 6308 6542 
nachdem wir die Bampfer „Kaiſer Wilhelm und „Germania“ hatten Kronprinzenſtraße 18. 6774 6853 7002 7005 7043 7213 7270 7327 7444 7464 7485 7579 7720 
paſſiren laſſen, während der Dampfer „Oder“ noch an der Landungs⸗ 28. 9 | Namslau. Namslau, Boln. Vorſtadt, 7826 7833 7868 7884 7897 7943 8035 8095 8157 8296 8124 8493 8533 
brücke ſtand. Wir hielten uns an der Seite des Waſſerhebewerks und! Bd. III, Bl. 118. — 18556 8597 8618 8619 8802 9087 9201 9210 9336 9341 9602 9613 9641 
fubren dann ſchräg dem jenſeitigen Ufer zu, als wir bemerkten, daß der] 28. 100] Breslau. Breslau, Weiße Vorwerks⸗ 9678 9699 9744 9852 9855 9931 9933 9978 10120 10202 10297 10315 
Dampfer „Oder“ von der Landungsbrücke abſtieß. Doch wer beſchreibt äcker, Bd. 3, Bl. 83, ‚10146 10481 10486 10518 10553 10575 10585 10604 10651 10712 10746 
unſere Todesangſt, als wir fahen, mit welcher Vollkraft der Dampfer, Art. 9605, N. Tauentzien⸗ 111510 10837 10857 10868 10916 11123 11144 11271 11410 11449 11485 

i ſeine Geſchwindigkeit auch beibehielt, vom Lande abfuhr. ſtraße 23, Hubener Weg 2. 1,68 T. 111516 11521 11657 11759 11828 11829 11864 11938. Die Prämien- 

9 T* . wir unſere große Laterne an der Spitze * dicken] 28. 10] Breslau. ve ge Bam: Ziehung findet am 2. November statt. 

1% Meter la 1 5 ‚aus. 1 er, Bd. 3, 84, 5 . ey 

| e een eee eee . a 1 n Börsen- und Handels- Depeschen. 

Capitän des Dampfers auf den Kahn aufmerkſam zu machen. Doch dieſer 29. 10] Breslau. = * ! Special-Telegramme.der Breslauer Zeitung. 

bat, obgleich wir nur noch 15—20 Schritte von dem Dampfer entfernt Berlin. 14. August. Neueste Handelsnachriohten. Die heutige 
waren und aus Leibeskräften . c ſolle N e Lewaldſtraße 14, 1 5 5 . 1 Roggen. und Weizenpreise wirkte 

; i er Geſchrei ni hört, ‚tul g f — auf die Tende ffect i ini 
er een ee ee u, rannte in dieſelbe hinein » Tbereſenſtraße 12. i auf die Bent use, Boah Auch auf nen ae 
1 das Unglück war geſchehen. — 5 N: Seeliger Reg.⸗Bez. Liegnitz. ct dem e - en in nahem Zusammenhange 

ur Hälfte an, und das Hilfegeſchrei e 0 N Röhrsdorf gräfl., Bd. I stehen, wie namentlich Warschau- iener Eisenbahn-Actien, an welchen 
die Gait da der Kahn anfing langſam zu a ſchltern un 19.9 ½]Friedeberg Bl. f grüfl. IJrS0 823 4742 T. Seiner noch der Rückgang der russischen Valuta ausgeführt wurde, 
haben wir nur den dort vor . lumbia" zu — — d. Qu. Röbrsdorf gräf, Bd. I, Er weiteren rapiden Steigerung trug auch die unter den Original- 
dem in der Nähe befindlichen ell ait zwei Kühn anken, f Bl. 121 Landung 115010) — 9,17 T. Lelegrammen gebrachte Nachricht über die Verweigerung von Waggons 
welche auf unſer Hilfegeſchrei ſchnell mit 3 en herbeieilten 22. 10 1 Ä II.“ 5 zu Getreidetransporten durch die russische Eisenbahnverwaltung bei. 
und unſere Rettung bea eder ben Se 10 5 ehe Spie 7 Deinen. Br 8 Blatt — us — Die Börse bleibt am 2. September, dem Gedenktage der Schlacht 
Wurche, nur noch einmal da 1 Bt, aß m die Spitze 1 25 5 5 ER Sa von Sedan, geschlossen. — Wie das „B. T.“ hört ird auf d 

des Dampfers gelommen une rare Br dee in den Grund ges — 9 e e 7 5 271396) 4833,72 T. 1. Jun fällig gewesenen Coupon der Sprosse Pr tinie 
bohrt worden jein. e der . Zeitung“ vom erg. 15 BL Stonsdorfer schen Anleihe von 1886 eine Abschlagszahlung von voraussichtlich 
z d. M. enthaltenen en dürften doch zweifel fer Ni fortwährend Straße 2/3. 1473 3165 — 150 pCt. erfolgen, für die restlichen 50 pCt. erhält der Präsentant 
Varnungsſignale gegeben, after Natur ſein. Nur PR Quittung, welche aus eventuellen späteren Eingängen eingelöst werden 

3 uten wurde vernehmbar 29. 10] Liegnitz. Vorſt. Liegnitz, Bd. XVII, . e 

ein Zmaliges von dreipig Schritt nachdem der Dampfer Bl. 800, Moritzſtr. 5 a soll. — Die Actien der Kohlenbergwerke Hibernia unterlagen 
818 eine Saen 8 langſamen 0 herangekommen war. as Be, In heute einem stärkeren Druck auf das Gerücht, dass die Gesellschaft 
ie größte 8 augenblicklich empos des Dampfers anbelangt, Reg.-Bez. Oppeln in Folge der von der Regierung mit Rücksicht auf einen kürzlich beim 
2 2 un be e Stoppen, ſo dürfte auch dieſes 2 9½ Oppeln. ppeln, Stadt, Bd. IIb Bau eines neuen Schachtes vorgekommenen Unglücksfall angeordneten 
1 ke A ruhen; denn wäre letzteres der Fall ge? * Bl. 120 Seba ftianftr. W 2949 — kostspieligen Vorsichtsmaassregeln den Bau einstellen wolle. Nach 


einer anderen Version soll dies die Gesellschaft beabsichtigen, weil die 
Bohrungen ein ungünstiges Resultat e 
A. Sommarin in Stockholm ist nach der „Voss. Ztg.“ für fallit 
erklärt worden. Die Activa !betragen 206 272 Kronen, die Passiva 
278 829 Kronen. — Die von dem argentinischen Senat an- 
ne neue Nationalbank ist nicht diejenige, welche 

ie dortigen Handels-Vertroter empfahlen, sondern ein weiterer 
Schritt auf der Bahn der Papiergeldwirthschaft. Das Capital wird 
50 Mill. Pesetas in Actien auf die Nationalwährung lautend umfassen. 
Der Betrag wird durch Emission von Papiergeld beschafft, das in Höhe 
der eingehenden Actienzeichnungen emittirt wird. Das Gesetz wird 
voraussichtlich nächste Woche herauskommen. Eine nordenglische 
Kohlenfirma legte für ihre Kohlenforderung von 40000 Lstr. an die 
argentinische Regierung Embargo auf ein 5 Kriegsschiff. 
— Der Deutsche Wechselcours ist anf 20,33 gefallen, also nahe 
dem Goldpunkt. — Der amerikanische Eisenmarkt ist ruhig 
und die Preise bleiben meist unverändert, die Stahlwerke sind ziemlich 


eben haben. — Die Firma 


Lederhoſen. welche von einem Feibriemen zufammengebalten wurden, und i in Frank. | gt beschäftigt. 

4 x . u uthen liesse die fremd 2 7 x 
ar mie leibungsftüe werden behufs Feſtſtellung der Identität . — a rk 3 ei anne Bere Berlin, 14. August. Die allgemeine deutsche Creditanstalt er- 
nagel’ien Sch ewahrt. — Am ts. wurde an der Silber: ist, dass der Tarif aus Maximal- und Minimalsätzen besteht, dass die zielte im ersten Halbjahr 1891 nach den statutenmässigen Abzügen 


en Mannes, welche 
gezogen und in 
etwa 16—17 Jahre alt ge⸗ 


ch 
gelegen hatte, 
Ang Der Eulen, 3 5 
weſen iſt, hatte dunkelblondes, kungeßbonnes 
Heis ble n bekleidet. 
— . — ts. der Malermeiſter Max Severs, 
gaſſe 3 


eſtaur Kindesmord. Am 13. d. Mts. wurde das bei 
— urateur auf der Neuen Weltgaſſe in Dienſten ſtehende, 22 Jahr 
8 ir dchen Marie Bergheimer unter dem dringenden Verdacht feſt⸗ 
> Nach längerer Je heimlich entbunden und das Kind beſeitigt 

von derſelben . Angaben der Verhafteten ſoll das Kind, deſſen Leiche 
nach der Geburt 5 rd ‚Denupten Ofen verſteckt worden war, bald 

. In der Nacht vom 9. bis 10. d. Mis. ging ein Brett: 
derſelben trat einer Mädchen die Mücken ere entlan 7 Am Ende 
; Br Arbeiter an das Mädchen heran und wollte mit dieſem 
und es währte ungen; dagegen erhob aber der Brettſchneider Einſpruch 
ſich beſſer pri a kurze Zeit, jo geriethen die Männer in Streit. Um 
Madchen En 0 zu können, gab der Arbeiter dem ihm Unbekannten 
5 unfelgrünen Sommerüberzieher und einen Filzhut zum 


— 


letzteren für die Waaren derjenigen Länder angewandt werden sollen, 
welche den französischen Waaren dieselben Vortheile gewähren wie 
anderen Staaten, mit denen sie Tarifverträge abgeschlossen haben. Von 
denjenigen Artikeln, welche für die deutsche Einfuhr nach Frankreich in 
Betracht kommen, heben wir die folgenden hervor. Steinkohlen, roh 
oder als Coaks 0,12 Fr. per 100 Kilo im General- und im Minimal- 
tarif; Gusseisen zahlt 4,75 Fr. im Generaltarif und 3,50 Fr. im Minimal- 
tarif per 100 Kilo. Roheisen 5 resp. 4,50 Fr.; Eisenblech zahlt je nach 
der Stärke von 7,50—12, resp. von 7—11 stets per 100 Kilo; gestanztes 
Eisen (Weissblech, verkupfert oder verzinnt) über / mm Stärke 14 
resp. 12, unter / mm 15 resp. 13; Eisen- oder Stahldraht verkupfert, 
verzinnt, galvanisirt oder nicht, von 8—22 resp. von 7—20; Schienen 
von Eisen oder Stahl 7 resp. 6; Kupfer von 13 resp. 10; dasselbe 
zahlen Bronze, Aluminium; Kupfer vergoldet oder versilbert zahlt 130 
resp. 100. Erze sind zollfrei. Blei ist zollfrei, und zwar aus solchen 
Ländern, wo keine Ausfahrgebühren erhoben werden, sonst zahlt es 
2—3 Fr. im General- und im Minimaltarif. Zinn roh ist zollfrei, ver- 
arbeitet 5—6 Fr. im General- und im Minimaltarif; Zirk roh zollfrei, 
verarbeitet 4 Fr. im General- und im Minimaltarif; Nickel roh zoll. 
frei, verarbeitet 13 resp. 10, wenn mit Kupfer oder Zink verbunden 
10 resp. re wenn mit Kupfer oder Zink verbunden in Platten etc. 
23 vesp. 17,50. — Chemische Producte zahlen per 100 Kilo: Jod 500 
Ep: 400; Phosphor weiss 60 resp. 50, roth 180 resp. 150; Säuren 
zahlen von 10—150 resp. von 5—125; Saccharin verboten. Bleu de 
Prusse 30 resp. 25; terres de Cologne, de Cassel 0,60 resp. 0,50; Schwein- 


einen Reingewinn von 1840650 Mark, 
dividende von 11 Procent. 


Budapest, 14. August. (Ungarische Creditbank.] Das 


entsprechend einer Jahres- 


Gesammterträgniss des ersten Semesters des lautenden Jahres beträgt 


879 184 Gulden. In dieser Summe ist der Gewinn aus Consortial- 
geschäften insoferu berücksichtigt, als dieselben am 30. Juni d. J. 
vollständig abgerechnet worden sind. Vom Reinerträgniss entfallen 


auf die Centrale 698534 Gulden, 
Bank 180 649 Gulden. 


Oesterreichischen Creditanstalt bereits abgerechnet. 


und auf die Waarenabtheilung der 
Von letzteren sind 30 Procent zu Gunsten der 


Wir geben nachstehend zur Vergleichung die Ziffern ans der Se- 


mestralbilanz des vorigen Jahres. Das damalige Resultat war folgendes 


Das Gesammterträgniss betrug 849 986 Gulden. Hiervon entfielen auf 


die Centrale 728631 Gulden, auf die Waarenabtheilung nach Abzug 
von 40 pCt. zu Gunsten der österr, Creditanstalt 121 355 Gulden. 


Wir bemerken noch zur Orientirung, dass im laufenden Jahre ein 


um vier Millionen Gulden grösseres Actieneapital an dem Erträgniss 


theilnimmt und dass dagegen der betreffende Antheil der österr. Credit- 
anstalt von 40 auf 30 pCt. herabgesetzt worden ist. 


Berlin, 14. Aug. Fondsbörse. Auf Grund der etwas besseren 


Course an den Abendbörsen eröffnete der heutige Verkehr befestigt, 


wodurch mehrfach Deckungen veranlasst wurden. Bald nach Beginn 
aber schlugen die Course eine rückläufge Bewegung ein, zunächst 
unter dem Eindruck einer erneuten Steigerung von ‘Roggen und 
„Spiritus, dann auf Gerüchte, nach welchen die heute ers einende 
Bilanz der ungarischen Oreditbank einen blos unbedeutenden Mehr- 


Berlin, 14. August. [Amtliche Schlusscourse.] Schwach. London, 14. August. Consols von 1889 September 96, 03, Russen 
Eisenbahn-Stam Cours vom 13. 14. | Ser. II. 96, —. Egypter 95, 87. Schön. j . 
Cours vom 13. 14. [Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 60| 46 70 London. 14. Aug., Nacnm. 4 Unr — Hin. [Behluss-Conrse] 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 25 90 25 inländische Fonds. Platzdiscont 1½ pCt. Fest. 
Gotthardt-Bahn ult. 130 —|130 60 p Reichs-Anl. 4% 106 101 105 90 Cours vom 13 | 14 Cours vom . 14 


Lübeck-Büchen..... 149 50 148 90 1½0 29% proc. Consols .. 96 03 96 01 Silberrente 79 — 
Gulden Mehreapital im Geschäft hatte. Von partiell ungünstiger Wir- Mainz-Ludwigshaf. 111 100111 10 = = "a 1 = = = a Consois 104 —|104 — Ungar. Goiar. . 885% 
kung auf den Montanmärkt waren endlich die gemeldeten Betriebsein- | Marienburger ..... 58 50| 59 20 Neue do 30% 83 75 83 60 Ital. Sproc. Rente... 89 —ı 89¼ Berlin 20 — — 
etellungen bei den schottischen Hochöfen. Von Bankwerthen setzten] Mittelmeerbahn . 93 25 94 20 Preuss. 40%, Sons ‚Anl 105 60105 50 Lombarden EA 8/8 Hamburg 1 5 3 
Disconkoantheile und Creditactien, deutsche, Darmstädter und Handels- Ostpreuss. St.- Act. 76 20| 75 90 do. 3½ % do 97 70) 97 50 4% Russ. II. Ser. 1889 95% | 95%, [ Frankfurt a. M..... — — 
eee überhaupt fast alle Actien dieses Gebietes leb- Warschau-Wien.... 213 25212 60 do 39% do. 84 88.80 Bilder 45½ | 451, [ Wien 0 1 — 
“haft mit Coursbesserungen ein, schwächten aber darnach namentlich Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. n de55 170 901171 50 Türk. Anl., convert 18½ [18 ¼ [Paris . . . — 23 
für Creditactien ab. Credit ultimo 154.50 — 153,60 — 153,80, Nachbörse Breslau- Warschau. 50 60 50 — Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 Unifieirte Egypter. 957, 95% [Petersburg Be Zu 
- 153,60, Commandit 171,25—170,10—170,25, Nachbörse 170,10. Bahnen Bank-Aotien. : 1,0% 


: do. do. 1/,0 0 95 — Bankeingang 25 000 Pfd. Sterl. a 5 8 
Bresl.Discontobank. 95 50] 94 90 Schi 31,0pPrabe EL — = = 70 Frankfurt a. M., 14. August. Mittags. Credit-Actien 246, 28. 
do. Wechslerbank. 98 50 98 20 do. Rentenbriefe. 101 60 101 30 Staatsbahn 243, 62. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89. 40. Egypter 
Deutsche Bank..... 141 — 141 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 96, 20. Laurahütte 111, 80. Fest. ; W 
Disc.-Command. ult. 170 50170 70 Ob — > Lk ge Köln. 14. Aug. |Getreiaemarkt.) (Schiussbericht.) Weizen per 
est Ored.-Anst. ult. 154 10|153 70] Oberschrs „lelit E. — —| — November 22, 90, per März 22. 85. Roggen per November 23, 55. Per 


leicht anziehend, Schweizer Bahnen durchweg still. Kohlenactien still, 
‘kaum verändert. Hüttenactien abgeschwächt, Bochumer 109,60— 108,90 


Dortmunder 65,10— 64,60, Nachbörse 64,60, 
Laura 115,60—114,50—114,60, Nachbörse 114,60. Ausländische Fett) 


Schles. Bankverein. 113 50113 10 Ausländische Fonds. März 22,20. Rüböl per October 66, —, per Mai 66,40. Hafer loco 16, 50, 
gut behauptet; 1880er Russen 95,40, Nachbörse 95,40. Russische Noten Industrie-Gesellschaften,. ter 4% . ... 96 40] 6 4 Hamburg. 14. Aug. [Getreidemarkt.} (Schiussoericht.) Weizen 
211,75—211—211,25, Nachbörse 211. &proc. Ungarn 89,50, Nachbörse | Archimedes ....... 109 —|109 50 Italienische Rente. 89 50| 89 90 steigend, 45—255. — Roggen steigend, loco 245—260, russischer 
89,40. Später blieb die Haltung schwach, Cassamarkt unbelebt, re- | Bismarckhütte ..... 130 — 128 — | do. Eisenb.-Oblig. 54 70) 54 70 stramm, ioco 190-210. — Küböl sti „ loco 64. — Spiritus steigend, 


‚ servirt.. Inländische Anlagewerthe weiter rückgängig, österreichisch- 
ungarische Prioritäten gut behauptet, russische ausnahmsweise nach- 
gebend. 

8 Berlin, 14. August. Produotenbörse. Von einer Beruhigung 
des Getreidehandels ist noch nicht zu berichten. Das Geschäft trug 
deute einen unverändert erregten Charakter. — Loco Weizen höher. 
Für Termine zeigte sich anfänglich verschiedentlich Realisations-An- 
gebot, welches indess schnell Unterkommen fand, wonach noch ein 
erheblicher Ueberschuss der Nachfrage sich herausstellte. Nachdem 
diese befriedigt war, ermattete die Haltung, aber schliesslich gestaltete 
sie sich von neuem sehr fest, namentlich für den laufenden Monat, 
weil die Waare sich knapp macht. An der Nachbörse wurde 4 bis 

5 M. über Notiz bezahlt. In fremder, besonders amerikanischer Waare, 
kamen neuerdings grosse Posten zum Abschluss. — Loco Roggen 
rege begehrt, wesentlich theurer. Der Terminhandel ist in seiner Er- 
regtheit schwer zu beschreiben. August stieg circa 10 Mark 
spätere Sichten 4—5 M., allein nach Schluss wurden auf Grund 
der von Amsterdam gemeldeten neuen Hausse noch wesentlich 
höhere Preise am re me Loco Hafer sehr fest. Termine 

f. 


Bochum. Gussstahl . 110 60 110 — Mexikaner 1890er. 83 30 83 — per August-September 39, per September-October 39, per Octbr.-Novbr. 
Brsl. Bierbr. St,-Pr. — —] — —[0est. 4%, Goldrente 95 28 96 39, November-December 37½. — Wetter: Heiter. 


do. Eisenb. Wagenb. 162 — 162 — | do. 4½% Papierr. 79 30 79 20 Paris, 14. August. Producten- und Zuckermarkt Feiertag. 
do. Pferdebahn . 133 80 133 50] do. 4% silber, 79 10 79 10 0 


London, 14. Aug. [Getreideschluss.] Getreidemarkt fest, 
do. verein. Oelfabr. 99 60| 99 60 do. 1860er Loose. 121 40121 90 englischer Weizen nominell, fremder thätig, ½—1 sh über Montags- 
Donnersmarckhütte 76 —| 75 50 Poln. 5% Pfandbr.. 66 60| 67 — preise, Mehl ½ sh, Mais 1,—1 sh, Gerste und Hafer / sh, russischer 
Dortm. Union St.- Fr. 65 50 65 —| do. Liqu.-Pfandbr. 6% 90) 64 90 Hafer ½ sh theurer. Fremde Zuführen: Weizen 56 710, Gerste 18 400, 
Erdmannsdrf.Spinn. 88 —| 88 60 Rum.5%/yamortisable 98 —| 97 40 Hater 53610. — Wetter: Heiter. 

Flöther Maschinenb. 100 —|100 — | do. 4% von 1890 83 75| 83 70 Liverpool, 14. Aug. [Baumwolle.! (Schluss.) Umsatz 7000 
Fraust. Zuckerfabrik 89 90| 89 90 Russ. 1883er Rente . 104 20104 10 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 

Giesel Cement. 95 75 93 50 5 55 — 2 — 8 a 7 
e . N 
ee 161: 701162°= | 00. Orleut-Aui. 244,75, Staatsbahn 243,37, Lombarden 88%, Mainzer ——, Laurs 
Kattow. Bergbau-A. 122 30122 40 Serb. amort. Rente 87 10 87 10 244,75, Goldrense. ’8050: "Baynter. . TR 
Hramsta Leinen-Ind.’181 80/121 x . 
Laurahütte 2... 115 100115 —] do. Loose . 4 89.84 20 Türken — —,; Commiandit 170,25. — 


Märkisch-Westfäl... 243 — 243 80 do. Tabaks-Act... 169 50 168 75 Hamb „ 14. Aug., 9 Uhr 35 Min. Abends. Oreditactien 244,80, 


| Franzosen 608, Lombarden 200,50, Ostpreussen 75,90, Lübeck-Büchener 

Nobel Dyn. Tr. C. ult. 132 Ung. 4% Goldrente 89 40 89 50 GETS TRY Bank —,—, Laurahütte 

Norad. oyd W 110 70 109 60 do. . Papierrente .. 87 — 87 40 100.80 F 3%, Russ. Noten 
104 


09,60, Packetfahrt 99,60, Nobel Dynamit Trust 1 
animirt. — Ro age“ eh theurer. — Mais höher. — Rüböl rg 8 nn 05 Ao. i e * 210,75. — Tendenz: Ruhig. | 
PPV 121 200121 50 Russ. Bankn. 100 SR. 210 50211 60 a Marktbericht. 
höher, sch iesst etwas ruhiger. s do. Portl.-Cem.. 92 75 92 75 Wechsel. Sagan, 13. August. [Vom Getreide- und Producten 

Faire Höhen dee be Ohne Fa ee Oppeln. Portl.-Cemt. 85 75 85 40 Amsterdam ST. 168 3] — —Imarkte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 

— Tendenz: Höher. : Redenhütte St.-Pr.. 46 —| — — London 1Lstrl,8T. 20 311 — — Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 

Hamburg, 5 Aug., 3 Uhr = br gen 9 5 Schlesischer Cement 120 60120 60]. do. 1 „ 2 M. 20 26 — — Roggen schwer 21,13 M., mittel 90,83 U., leicht 20.24 M., Haferechmer 

we —.- Pk 81%/,, per Soptbr. 81%/;, per December 693),, do. Ba un 84 25| 83 50 Paris * + 171 = 122 — 1740 M., mittel 17,20 M., leicht 16,80 M., neue Kartoffeln. schwer 8.00 
- ich. — —| — — [Wien 5 — a \ 

?° jinmburg, 14. Aug 7 Uhr 45 Min. Abends. Kafeemarkt. (Tele-| de. zum St. Art. 205 40 205 80 do. 100 Fl. 2 M. 170 950 171 10 Mark, leicht 6,00 M., Heu schwer 5,20 M., leicht 4,50 Mark, das Schock 


amm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch do. St.-Pr.-A. 205 20205 50 Warschau100SRST. 210 40 211 25 C. 600 Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 23,40 M., leicht 20,40 M., das 


1 a i f Kilogramm Butter schwer 240 Mark, leicht 2,00 M., das Schock Eier 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 813%, Privat-Discont 33/0), Kilog a . leicht 2, ; „Schock Bier 
er Decbr. 69%/,, per März 1892 673/,, per Mai 1892 67% — Tendenz: Berlin, 14. August. (Schlussb ericht{ Ban 205 5 8 2 N . — er re nde 
. i H ae er 1000 Kg. J 14 jetzt die Abkühlung der Luft in den Nächten. das” Auswachsen der 

Havre, 14. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- | weisen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. kale 8 
burger Firms Peimaun Ziegler und Co.) Kaffee. Good average Höher. Fester. 2 l 
Santos per September 99,50, per December 85,75, per März 83,25. — August. 226 — 229 50 September-October 63 — 63 %) === e 
Tendenz: Behauptet. 48 597 Septbr.-Oetbr. . 223 75/225 50 April- Mai.. . 62 90] 63 50 Vom Standesamte. . . 
— Een e Nachm e att Roggen . 10 Me Spi I. Rülk Wübela Kadirer ev. Röbrgaſſe 3, Schenke, 

amhu 3 = 5 arkt. N 3 : it i f 7 „ ev., + 

er von Aral nene r Seesen, 15 per. 10.000 L.-pCt. Anna, lh, ebenda, — runert, riedrich, Bahnhofs vorarbeiter, en, 
. Mockrauer in Breslau.] August 13,52 ½, September 13,40, Octbr.- August 238 — 249 — . Periſher tp. 18, Pes Ema, son Fürſtenſtraße 28 BB 
December 12.6% Januar-März 1892.19,774/,, Mai 13,05. — Stetig. Selur getr.. 228 56 232 80 loco . . iver 54 —| 5 80] Standesamt II. Graupner, Robert, Rechnungsrath, ev. > 
he 14. Fer me 33 Zueker loco 15 Octbr.-Novhr. ... 225 1 50 a — 5 19 = 30 ſtraße 27, Neue gan isfa, ©. Wilen ER Thiem, Louis, Br 5 
‚onden . ug. uo . 0 2 Va- Haft er 1000 * 1 eptor.-Oct. er 7 rab ne £ J raga i elm. 5 
JJ7JJJCCCCCCCCCCCC%V%VVCCCCC%% . ann opnua 
"age pur . August... Bol5pleum. es Septbr.-Octbr..... 155 —1157 — 00... Ber — I neu bend, geb. a 

ee gene Part, .J. Se e r en e e ge , Fe . E Se 
Wolrane der ens etroleumbOr%s.) Besser Loco 6,15 Br. . Weisen 5 1030 Ke. 3 - TRüböl pr. 100 Kgr. Klempners Carl, 8 M. — Kittner, Fritz, S. d. Arbeiters Johann, 6 J. 
Antwerpen. 14. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. Fest. i Unverändert. . 3 — Maiwald, Johanna Eleonore, geb. Horn, Schuhmachermeiſters⸗ 
( Schlussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 16 bz. u. Br., per August Augusse — —1 —— August . 62 50 62 50 wittwe, 71 J. — Leukert, Auguſte, T. d. Stellmachers Auguſt, 11 W. 
15½ Br.; September-December 16 Br. — Ruhig. Septbr.-Octbr, ... 225 — 225 — ] September-Oetbr. 62 50 62 50 Standesamt II. Preiskeit, Helene, T. d. Arbeiters Robert, 2 J. — 
Amsterdam, 14. Aug. Bancaziın 5 in b 8 5 . 83 u Eckert, Emma, a eee e eee 8 50 

5 1 . 3 1000 Kg. 8 r. 10 2 — Preuß, Friedrich, Particulier, — 8 A 3 
brande 59 Tat 15 an Zinn (wait) 91 Lair, 7 sh 64 — ink oa - e 50er 2 des Arberg Gottlieb, 6 T. — Staroske, Joſef, Nachtwächter, 67 So 3. 
23 Lstr. 15 sh. — Blel 12 Lstr. 5 sh. — Rohelsen mixed numbres] August 232 —240 — Ina: 7 2 — = 5 0 ine Joſef, en 8 ea 1 
d. 1 Septbr.-Octbr. ... 226 75231 — ] Aug.-Septbr.. 70er 52 — > Standesamt : ‚ „ geb. "= 
n 13. Aug. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. Petoldum loco 1080| 10 80 Septbr.-Oet. 70 er 47 — 50 — | iyittwe, 65 J. — Kempe, 5 — 5 genttorbenen Bohnbieners Robert 
Telegramm von Joh. Dan. uhrmann.) Per October 5,10 Fres., per Mai Wien, 14. August [Schluss- Course. 8 3 44 1 S a rbeften 93 D 2. A Balthasar, wid e 
1 hlt. 13. 14. urs vom „ * ’ 2 / | Zi Auguſt, 20 an ae 
5,12 6 Roheisen, 13. Augpst, | 14. a ER ER 8 285 50 286 25 [Marknoten 8 1 1 3 53 J. — Klim, Emma, 5 Vrieſtelger, 52 J. 55 Fr 291 ii 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 47,3 sh. 475 8 St.-Eis.-A.-Cert. 282 87 283 50 4% ung. Goldrente 92 15 92 15 Mareinkowsky, 1 Leuben Mi Econ Guſtav, S. d. Arbeſterz 
r rag, ee 118 30118 05 — Bae 8, Auguſt, Com toirdiener 45 J. — Schörnig, 
d Handeis-Devesenen Galizier......- 209 50 1209 — [London Guſtav, 1 J. — Anders, Auguſt, Comp „ 0 
Sörsen- un - = 


[Dringliche Original-Depesche Napoleonsd’or. 9 42 9 41 Ungar. Papierrente. 101 651101 55 Arthur, S. d. Malers Johannes, 12 T. — Gieſel, Emma, Tochter des 
Berlin, 14. August, 3 Uhr 40 Min ringliche Original- 


N = 2 Steinen 8 
5 1877.] Klempnermeiſters Paul, 5 M. — Winkler, Emma, T. d. Steinſetzer 
han i Paris, 14. August. 3% Rente 95 22. Neueste Anleihe p * Ban 3 ückner 
der Breslauer 1 J ed a N Res ebe e für 105, 35. Italiener 90, 12. Staatsbahn 621, 25. Lombarden —, —. — — Naherin 18 Albert, Bäckermeiſter, 37 J Brückner, 
nne itbi 8 „| Egypter 486, 25. Behauptet. ‚ ‚ . = 
Creditactien 1 u ungarische Creditbilanz, Schluss all 2 ne 14 — Nachmittage 3 Uhr. [Behluss-Coarse,) = 
emein schwach. Scrips 83, 62. Behauptet. ; 
e ey ee 15 45 18 50, Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.90 
Berl. Handelsges. ult. 130 59 130 25 Ostpr. Südb.- Act. ult. 84 0213 proc. Rente 95 20; 95 25 Türken neue cons. 67 -bis 7.25 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit.) — veri. roben- und 
Disc.-Command. ult. 170 25170 25 Drim, mend kr. — 1 122 25 Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 66 2 — — l ſtückweiſe 5 zollfrei ins Haus das Fabrik⸗Depot W. Henneberg 
Laurahütte . ut 118 27 114 62 Geller alt. 90 —| 90 --[dproc. Anl. v. 1872 105 50 105 52 Goldene, österr... — 68 80 68. . Hoflief), Zürich. Mufter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
Laurahütte .....ult. 115 27 114 62 Galizier ........ alt. 89 50 88 37 al. Spree. Rente., 40 10 90 17| de. anger. 8 % dee e de Fee 19682 
r ult. 40 87| 40 75] Oesterr. St-E-A... 621 951620 —|Egyoter. ........° 858 Plz — — 
— 5 2 150 85 = — eee . alt. 64 25 64 50 Lombard. Eisenb. A. 216 25216 8 5 8 tun N 
ochumer — 1 Amsterdam. 14. Aug. [Getreidema 1060 unver- 5 5 Weisslack 
Dresdener Bank ult. 132 75133 25 | Donnersmarckh. ult. 5211 —| Weizen loco unverändert, per November 270. — Roggen Herbst Ohar "2 
1 224 50 225 = D dolarenie alt 239 37 89 37 andert, per October 275, per März 253. — Rüböl loco 34 ¼, per He les Heidsieck Champagne 
ux-Bodenbach ult. => g a 


Gelsenkirchen . ult. 154 25 154 25 Marienb.-Mlawkault. 59 — 58 75 33%, per Mai 34%. 


Zurückgekehrt. lanlnos deere des. N ug, Carl, neee, teren. ern Rasen Versicherung Logon Raise-Infäle 


geeignet, kreuzs. Eisenbau, für zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 8. Cieg M Foiale alien 
Dr Kuznitzky höchste Tonfülle. Frachtfrei illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gbd. Preis ; 5 N 1 
ek nt A| eee en e . unſiälk aler Art, in und außer dem Berufe, 
schwed. Hellgymnastik, Massage Berlin, Dresdenerstr. 38. Frieärioh orſchläge 5 betiſcher 5 75 alles Das jenige 
7 Bau or onders bequem, weil es in alphabetiſcher Or 9 Ener i j 
bete eg f., Be Were e benen, e Frankfurter Trauspork⸗, Anfall: und Glas: 
Rückgratsverkrümmungen täglich und älteren Hausfrauen ſüadlungen zu besichen. N g g x 
— nn . e 
Zurückgelehrt eee eee . ˙ teren Grund- Kapital ME. 5,000, 000.— 
II. 1 el es ib N IN e e be Kapital⸗Reſerve Mk. 1,016,250.— 
Dr. er Ing. ſchweiß, unter Garantie heilbar 520 Meter). 2 


nachtheilige Folgen. Man verlange 


5 5 : ER: ; örperlicher Unfälle unter 

; Die Geſellſchaft verſichert gegen die Folgen körper Anka 
(Schlaf-) Waggons von Wien, 5 7 t mäßigen Prämien, je nach 

eee Iren dir, nee e e e u Auen oine Ddgemübr Der einge 
ee e — Nervenkranke 4 ahlten Prämien und garantirt bei ſehr ausgedehnten Reſpeetfriſten für 


ig? ” 
Zurückgekehrt. ‚He | fen Refvecriften fir 
Fabrik hemifhepharmac. Präparate, nders für nke lten R d hohe, von porn herein feſtſtehende Ent⸗ 
; 46, Windstille Winterstation, beso 8 Curgemässe Einrichtungen.] Prämienzahlung überraſchen zaliditätsfalle, bezw. bei Verluſt 
Dr. W. Wagner, Baß n e ene le ze. Han r ade gepctenen hyolonlochen und prophylaktischen] ſchädigungsleiſtungen im Invaliditätsfalle, bez 665 
Königshütte. [1695] | iſt in den Apotheken zu haben. renge Handhabung a 


Maassregeln. Frequenz: 10,000 Curgäste, 8000 Touristen. Prospecte] von Gliedmaßen. 
r [644] 
= Diefer 
iebe’s Sagradawein. s.,, 


Die Curvorstehung. Proſpecte, Antragspapiere ꝛc. werden unentgeltlich von der Direction 
gratis. 
von cascara sagrada iſt ein mildes, ohne Beſchwerden wirken⸗ 


.... — — — i eral⸗Vertr folgt, 
{ M. und dem unterzeichneten General⸗Vertreter verabfolgt, 
ve nano Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 

i anregendem Geſchmack, das nicht wie Senna, 
en in braftiichere Stoffe, die Verdauung ſtört, ſondern 


e g Breslau, Albrechtsſtraße 30. 
Die Lief on 600 To tland⸗Cement ſoll öffentlich ver⸗ cksc ; 
Be werden. Ungebote find 8 und mit entſpiechender Auf⸗ R. Bucksch, Breslau, Albrechtsſtraße 30. 
’ länger gebraucht werden kann. Beim 
Shrande 8 ; an läſtiger Etorungen, Ausſchluß jedweden 


wen e dene zum 20.2. wi, Porn, 10 Uhr, Eine Spiecker⸗Compound⸗Dynamomaſchine. 
Reizes, Wohlbehagen, im Gegenſaß zu ſonſt häufigen Indis⸗ in dem oben bezeichneten Zimmer zur Einſicht aus und können gegen bei 100 Volt 230 Ampere leiſtend, vorzüglich erhalten, 


an uns — Zimmer 9 — gebührenfrei einzuſenden. Bedingungen liegen 


h : z : 1 en, wegen 
i lichen Mittel eigen find. ttung von 0,50 M. ebendaher bezogen werden. 2 Winter für Webereibeleuchtung in Gebrauch geweſen, 45 

Di un Tech 80 ein den ‚Apoihelen. Mar elde 10 Zap, ti7iuj . billig zu r Näheres unter C. 3 ke 

. e l Liehe In Dreddch b er Königliches Eiſenbahu · Betriebs amt. an die Expedition der Bresl. Ztg. 2 


Aa 


EEE RETTEN 


Residenz- Sommer-Theater. 


Sonnabend, den 15. Auguft 1891: 
Benefiz für Max Loewe. 


Neu einſtudirt: ug 


Lumpacivagabundus 
Das liederliche Kleeblatt. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in drei 

Acten (7 Bildern) von J. Neſtroy. 
uſik von A. Müller. 
Anfang 7½ Uhr. [1710] 


Sonntag, Montag: 
Dieſelbe Vorſtellung. 


Liebich's 
Etablissement. 


Heute Sonnabend: 


Großes 


Die Verlobung ihrer Tochter Elise mit dem Kaufmann 
Herrn David Guttentag aus Breslau beehren sich er- 
gebenst anzuzeigen 


H. Graeupner und Frau. 
Beuthen 08., August 1891. 


Elise Graeupner, 
David Guttentag, 


Verlobte. 


rr 


Gertrud Krems, 
Guftav Noel, 


Verlobte. 
Berlin, im Auguſt 1891. 


Rechtsanwalt Schönfeld, 
Elſe Schönfeld, geb. Zadig, 


Vermählte. [669] 


Die heute Morgen erfolgte 

Geburt eines kräftigen Jungen & 

zeigen hocherfreut an (1739 4 
Dr. Leo Gottſtein 


Frau 
Hedwig, geb. Behrend. 
Schl. 
den 14. Auguſt 1891. 


11706) 
Capelle des Königl. Sächſ. 


Die heute Nachmittag 5 Uhr er⸗ 


Freiburgerſtraße 3, 2 Treppen. folgte glückliche Geburt eines 4 8 
nm  — ſſtummen Mädchens zeigen hoch Garde- Reiter Regiments 

Statt beſonderer Meldung. ferfreut an aus Dresden, 

Die Geburt einer Tochter zeigen Max Loewe und Frau Stabstrompeter Herr H. Stock. 
ei aa ſſel und ran Doris, been, Gintritt 0 Pin“ Kinder 10 Big 

oritz Kaſſel und Frau g. : 
Olga, geb. Levy. ' Breslau, den 14. Auguſt 1891. Vorverkauf in den durch Placate 
Oppeln, den 14. Auguſt 1891. Die glückliche Geburt eines] kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Knaben zeigen ergebenſt an 
Hermann Ziffer 
und Frau 


Morgen Sonntag: 
Erſtes Concert der öſterreichiſch. 
Marine⸗Capelle (Tegetthoff). 


Wieder „Ein Junge!“ 
Berlin, den 12. Auguſt 1891, 


Abends 8 Uhr. 2112 [2572] 


Dortſchy und Jeuny, geb. Freund. Ir need N 
uns ua Stier. Breslau, den 14. Auguſt 1891. Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten). 


ee eke 
Statt besonderer Meldung. 


Am 13. d., Nachmittags 4½ Uhr, verschied nach kurzem 
Leiden unser innigst geliebter Vater, Schwiegervater, Gross-, 
Urgrossvater, Schwager und Onkel, der Particulier, frühere 
Erbscholtiseibesitzer 


Georg Friedrich Preuss, 


im 85. Lebensjahre. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Wessig, Canth, den 14. August 1891. 


Beerdigung findet statt Montag, den 17. d., Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhause Lehmgrubenstrasse 19 nach dem 
Gemeinde-Kirchhof zu Lehmgruben. [1707] 


Neu!? 
Gebrüder Kasso, 
Kraftkünſtler und Kettenſprenger. 


1 


Piccolo-Theater. 
Olga und Aida Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 
Elise de Careil, 

Soubrette. [1593] 
Ellen Grossi, 
Liederſängerin. 
Charles E. Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Tivoli. 
Doppel-Concert. 
Vorführung 


beider 


Donnerstag, den 13. d. Mts., früh 3½ Uhr, entschlief sanft 


nach langen schweren Leiden unser innigstgeliebter Gatte, 
Vater, Bruder und Onkel, der Königl. Locomotivführer a D. 


Theodor Theinert 
im Alter von 50 Jahren 8 Monaten, 
Um stilles Beileid bitten 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr Friedhof Belvedere, 
Trauerhaus: Friedrich Carlstrasse 48. 


Prinz als Kunſtreiter 


und 
die Löwen im Schiffs⸗Carouſſel. 
Non plus ultra. 
Anfang 7 Uhr. (1568) 
Entrée 75 Pf., Kinder 5 Pf., 
Vorverkauf 50 Pf. 
EE 
4 Zeltgarten. 
Großes Concert 5 


Heute wurde uns unser geliebter Sohn und Bruder € v. d. Capelle des Muſikdirectors D 


2 Herrn O. von Ehrlich. 
Richard Schultz, 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., . 
Director des Conservatoriums in Tempelhof, plötzlich durch 


im Saal 20 Pf. 
den Tod entrissen. — —— 
Dieses statt besonderer Meldung in tiefster Betrübnise. 


Tockus 
Berlin, den 12. August 1891. * Restaurant. 
Edwin Schultz, Kgl. Musikdirector. 


Heute und jeden Sonnabend: 
Felix und Edwina Schultz. Schaletsuppe, 1281 


Ritschet, 
Wiener Früchtenkugel, 
Pischinger Torte (prämiirt). 
Täglich reichhaltige Frühstückskarte. 


25651 


nne 


W. Höffert, 
Rönigl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hoſphotograph, 
Hhoſphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 


Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. [341] 
Telephonamt II Nr. 1297. 


563 


3 


Bitte gieb doch Nachricht D. tr. N. 
Einzig in Breslau! 
Echte 
Wiener Glaceftiefeln 


für Damen à 9 Mark. 
Echte 


Wiener Promenadenſchuhe 
a 5-6 Mark. 


Echte ! 
Karlsbader Herrenftiefeln 
auf Rand 8, 9 und 10 Mark. 


W. Epstein, 


Ring 16% Becherf eite. 
Magazin öſterreichiſcher 


% 


Industr ie-Bahnen 8 [2569] 
der Firma W 
2 G C. BRANDAUER & CO, 


Vertreter 


gm für Schlesien und 


Regierungs-Bezirk Posen 


D. Wachtel, Breslau, 


Kaiser Wilhelmstr. Nr. 56. 
Kataloge und Anschläge gratis. 14930] 


RUNDSPITZFEDERN oder 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten füg 
—.— — und — Hand. 
ustersortim 10 Pfennigen, 
Zu beziehen durch jede Papierhandinug, 
Biederlage bei: S. Loewenhaim, 
271 Friedrichstr., Berlin W. 


Abſchieds⸗Conrext 


Löwen⸗ Gruppen, 


| Prämiirt auf allen Weltausſtellungen. 


Die erſte Pilſner Actien⸗ Brauerei 
in Pilſen Göhmen), 


„ſeit 1873 in Schleſien durch die Uunterzeichneten eingeführt“ 
(nebſt dem bürgerlichen Bräuhauſe in Pilſen), 
das ausſchließlich einzige Etabliſſement, welches, zum Unterſchied von den zahlreichen 


Nachahmungen, das wegen ſeiner uuvergleichlichen Reinheit und feines tadelloſen 
4 Geſchmackes weltberühmte a i 


Echte Original Pilſner Vier 


nur aus dem feinſten Hopfen und der vorzüglichſten Gerſte erzeugt, 


empflehlt ſich allen Freunden eines echten und unverfälſchten Pilſuer Bieres zum Bezuge 
ihrer Producte in Fäſſern und Flaſchen durch ihre Vertreter für Breslau und die Provinzen 
Schleſien und Poſen, die Herren [1690] 


M. Karfunkelstein & Co. in Breslau, . 80.4 


Nr. 50. 
Hoflieferanten. 


Serrenftelle 3 


Restaurant Fuhrmann, 


Carlsſtraße Nr. 47, iſt in der neuen Synagoge, 5. Reihe 

empfiehlt feine renovirten, kühlen Localitäten zu geneigtem Beſuch. im Mittelſchiff, für das neue Jahr 

Ausſchank von feinſtem hellen Tichauer Lagerbier und echt Culm⸗ zu vermiethen. Näheres u. W. W. 46 
bacher (Kieſfling) g an die Exped. der Bresl. Zeitung. 

Anerkaunt vorzügliche Küche. ag 1908] [ Waise, 21 J, Verm. 900,000 

Mark, m. Kind, welch, adoptirt werd. 

muß, wünſcht ſof. zu heirathen. Ver⸗ 

mögen nicht beanſprucht. Ernſtge⸗ 

meinte Off. u. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 


in jung. Mann (Jude), der ſich 
bei einem bedeutenden Speditions⸗ 
geſchäft in Oberſchleſ. betheiligen kann, 
wünſcht ſich zu verheirathen. 
anſpruchte Mitgift 15—20 Mille. 
Gefl. Offert. sub B. B. 44 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Paſſagierfahrt 


von Stettin nach Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel einge⸗ 
richteten Cajüten verſehenen A. U 
1 
g eburg“ Capt. Schwabe, 

„Schweden“ Capt. Frentz. 

Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr. Paſſage 
incl. Beköſtigung: I. Caj. M. 45,—, 
I. Caj. M. 33,50, Deckplatz exel. 
Beköſtigung M. 15,—. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen 

Neue Dampfer⸗Compagnie, 

Stettin 


Herman Hofrichter, 
Stettin. [0176] 


Aufgebot. 
Es wird inen 
e e allgemeinen Kenntniß 
1) der Gaſthausbeſitzer 
Gerſtel, 


Mein mit allem Comfort ausgeſtattetes 


8 Hotel zur Poſt in Leobſchütz 


empfehle ich auf das Angelegentlichſte. 
remdenzimmer von 1,50 Mark an. 


ittagtiſch ohne Weinzwang. [666] 
Josef Adler. 


163er Importen, 


direct von Havana bezogen, 
empfing in großer Auswahl 
Breslau, den 4. Auguſt 1891. (2357) 


Gustav Arnold. 


Georg 
wohnhaft zu Alte 
Zabrze, Sohn des Sattler 
meiſters Pinkus Gerſtel und 


Ich ertheile Unterricht in Litte⸗ 
ratur⸗ u. Kunſtgeſchichte u. gebe 


Original-Soxhlet- 


Vorbereitungs⸗ und Nachhilfe: 
ſtunden in Sprachen und wiſſen⸗ Apparate. — 
ſchaftlichen Fächern. [2561] = er — haft zu Lublinitz, 
Käthe Goldstein D und die Eva Steuer, ohne 
’ u — beſonderen E i 
Altbüßerſtraße * — eſonderen Erwerbszweig, wobn⸗ 
—.— haft zu Alt⸗Zabrze, Tochter des 
dagl., franz, ital. Unter-“ = Kaufmanns Wilhelm Steuer, 
richt Neue Taschenstr. 20, 3. Etg. — verſtorben und zuletzt wohnhaft 
2 Penfion. zul e 
22 enſion. 102 geborene Roſenthal, wohnhaft 


Suche für eine junge, alleinſtehende 
Dame in einer feinen Familie eine 
gute Penſion (Familienanſchluß). 
Adr. bitte zu ſenden an 8. W. Hohen: 
zollern Apotheke, Alexander⸗ 
ſtraße 21. 1683 


zu Groß⸗Strehlitz, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 
J. Die Bekanntmachung des Aufges 

bots hat in der Breslauer Zeitung, 

den Gemeinden Alt-Zabrze und 
Brzezinka zu geſchehen. 

abrze, den 12. Auguſt 1891. 

Der Standesbeamte. 

[1700] 


Umgestaltung 
alter Original- Apparate 
durch hierzu pas 
10 Gummischeiben, 10 
H Schutzhülsen u. 10 Fia- [IR 


Drei junge Leute ſuchen per 
1. September anſtänd. jüd. 


Offert. unt. A. 
enſion. R. S. 48 an die 
Exp. d. Bresl. Ztg. erb. [2588] 


Nawrath. 


Bekanntmachung. 

In das bei unterzeichnetem Ge⸗ 
richte geführte Handelsregiſter ſind 
heute nachſtehende Eintragungen be⸗ 
wirkt worden: 

a. die unter Nr. 616 des Firmen⸗ 

regiſters unter der Firma 
Albert Czerwonski 
zu Gleiwitz eingetragene Handels⸗ 
niederlaſſung iſt nach dem am 
17. December 1890 erfolgten 
Tode des Inhabers, Kaufmanns 
Albert Czerwonski zu Glei⸗ 
witz, durch Erbgang auf deſſen 
Brüder, den Amtsvorſteher Carl 


I schen von Hi 

150 200 250 Gr. Inhalt f 
Il 5.50, 5.75, 6.— 4 
Complette 


il Prospooto gratis u. franoo. 
0 — N 


un ́,hmumunuNu⁰ονovl UOFITNIOMIOPULUL 10A 
lMAopufII 1opunsod SunjjejsIsHg mn 


Nur neue Instrumente 
werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen, 


Selinke & Sponnagel, 
Planolorte-Fabrik, 
Breslau, Königsstrasse 7, 

neben Cafe 


5 

i 
Leih- Institut 
Flügel u. Planinos. 


entral. 


Gallus - Tinte, 


tieſſchwarz und unverlöſchbar, 


Beſte Copir⸗Tinte 


in Flaſchen u. ausgemeſſen. 


Carl Karnasch, 


Tintenfabrik vorm. O. J. Sperl 
ntenfabrik vorm Naeh 


colaiſtraße 79. 


| eilt u. Spiben, 


Volants, 


Perlſtuartkragen, 


Perlhalbgürtel, Perlbeſätze, 
Perlſtoff, neueſte matte Be⸗ 
ſätze zu ſpottbilligen Preiſen; 
Batiſtroben, creme und weiß, 

4 Mark, nur bei [2571] 


L. Friedmann, 
6 Gold. Radegaſſe 6. 


deſſen Ehefrau Charlotte, ge⸗ 
0 borene Radlauer, beide wohn⸗ 


Czerwonski zu Schloß Groß⸗ 
Strehlitz und den Wirthſchafts⸗ 
inſpectorWiſhelmCzerwonski 
zu Zittau und von dieſen durch 
Vertrag auf den Kaufmann 
Alfred Czerwouski zu Glei⸗ 
witz übergegangen, der das Ge⸗ 
ſchäft unter unveränderter Firma 
fortführt. 
Demnächſt iſt unter Nr. 820 des 
ee iſters der Kaufmann 
fred Czerwonski zu Gleis 
witz als alleiniger Inhaber der 
Firma 1704] 
i Albert Czerwonski 
u Gleiwitz eingetragen und 
die unter Nr. 96 des Procuren⸗ 
regiſters vermerkte Procura des 
Alfred Czerwonski für die 
Firma g 
Albert Czerwonski 
zu Gleiwitz gelöſcht worden. 
Gleiwitz, den 7. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


S 


9 


Tue 


r 


N 


Forderungen 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 415 eingetragene Firma 
E. Thielschner 1703] 
Ernsdorf Königlich, deren Inhaber 
r Kaufmann Wilhelm Berthold 
Karſch daſelbſt war, iſt erloſchen. 
Reichenbach u. E. den 11. Aug. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Steckbriefs⸗Erledigung. 
Der am 27. November 1890 hinter 
dem Schauſpieler Erich Volkmaun 
aus Kreuzburg OS. erlaſſene Steck⸗ 
brief iſt erledigt. 11701 
Hoyerswerda, 12. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Das Concurs verfahren über das 
Bermögen des Kaufmanns 
Carl jung [17027 
m Nimkau wird, nachdem der in 
em Vergleichstermine vom 18. No⸗ 
vember 1890 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
chluß vom 18. November 1890 be⸗ 
ätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Neumarkt, den 12. Au uſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
Neumann Meyer, 
25 der Firma E. Singer zu 
zublinitz, wird, da derſelbe am heu⸗ 
tigen Tage dem Gericht ſeine 
Zablungsunfähigkeit angezeigt und 
erklärt hat, daß er mit dem 13 ten 
Auguſt 1891 ſeine Zahlungen einge⸗ 
ſtellt hat, da derſelbe auch ein Ver⸗ 
ichniß ſeiner Gläubiger und 
Fangen und eine Ueberſicht der 
rmögensmaſſe, aus welcher ſich 
ſeine Zahlungsunfähigkeit ergiebt, 
eingereicht, heute, 
am 13. Auguſt 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kreisausſchuß⸗Secretair 
Niegel in Lublinitz wird zum Con⸗ 
zursverwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 1. October 1891 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 1. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 


auf den 22. October 1891, 
g Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 5, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

aben oder zur Concursmaſſe etwas 
hin ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
fiße der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
u 3 a rn . — gung 
nehmen, dem Concu 
bis zum — September u 
Anzeige zu machen. 2 

Königliches Amts⸗Gericht 
zu Lublinitz. 


T— ͤ —— — 
In der Wilhelm Sohneok'ſchen 
Cöncursſache von Orzeſche ſoll 
eine Abſchlags⸗Vertheilung von 25 
Procent der feſtgeſtellten Werten 
Euer Bertheil vellügbere 

er zur Vertheilun 

Maſſebeſtand beträgt Ml. 2281,68 

und die Summe der 4 berückſich⸗ 

57 Forderungen M. 25 57 

Pf 


Ein Verzeichniß der Dei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen iſt auf der Gerichtsſchreiberei 
des Königlichen Amtsgerichts Nicolai 


niedergelegt. 
Nicvlal, den 13. Auguſt 1891. 


Hermann Mondro, 


Maſſeu⸗ Verwalter. 


3000 Mark 


werden von einem jüdiſchen Stu⸗ 
denten, cand. med., welcher bereits 
7 Semeſter ſtudirt, auf 1 Jahr bei 
pünktlicher Zinſenzahlung u. Garantie 
zu leihen geſucht. 1665] 

Agenten verbeten. 

Offerten sub F. Z. 107 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


— 
Tehr leiſtungsfäbige Weingroßt⸗ 
S handlung in Hannover ſucht 
für hiefigen Platz und event. weiteren 
Theil von Schleſien einen routinirten 
Agenten unt. günſtig. Bedingungen. 


2 


Export- OC 
Ar Deutschen 
Cognac, Köln a. Rh, 
bei ai Güte bedeutend 
iger als französischer 
Verkehr nur mitWiederverkäufern 


Man verlange stets Etiguettes mit 
unserer Firma. 


Aqua Destillata 


(deſtillirtes Waſſer), 
garonfirt e e rein, per Ballon, 
70 Liter Inhalt. 1 Mk. 20 Pf., 
frei Haus oder frei Bahnbof Breslau, 
offerirt Eugen Kassel, Selter⸗ 
fabrik mit Dampfbetrieb. Fern⸗ 
ſprecher 910. [063] 


Pappenſcheere, 


verk., ferner 1 Krautmaſchine, Mohn⸗ 
mühle, 1 Preſſe, Arädr. Handwagen, 
Bier: u. Kornkaſten, 2Brückenwaagen, 
bei Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Eine gut erhaltene [640] 


Waſſerpumpe 
(ſchafft per Minute ca. 1½ ehm. 
Waſſer) hat abzugeben die Brieger 
Zuckerſiederei in Brieg, Reg.⸗ 
Bez. Breslau. (640 


1 faft neue 


Hepfelmühle 


verkauft preiswerth 


Max Ebstein, 
i. Firma: S. H. Hirschstein, 
Jauer. [1677] 


Apferd. 


Gasmotor, 


im beiten betriebsfäbigen Zuſtande, 
unter Garantie preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub J. F. 111 
Exped. der Bresl. Ztg. [1714] 


ſowie einPoſt. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeiie 15 Pf. 


Geſuchtn. Bayern e. gep. ͤKinderg.muſ. 
Geſucht n. Wien e.gep.Kinderg. m. g. Z. 
Geſuchtn. Berlin e. gepr. Kinderpfleg. 
Geſuchtf. Breslau e. geb. Dame i. Alt. 
v. 33—40 Jahr., als Geſellſchafterin f. 
feines Haus. Geſucht für Breslau 
e. geb. Frl. z. Kindern, Gehalt 50 M., d. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Gepr. Erzieher vorz. 
gepr. Kinderg bin Rinbern „Bonnen 
m. langjährigen Zeugniſſen empfiehlt 
Frau Friedländer, Souneuſtr. 25. 

Sehr tücht. Wirthſchaft. empf 
Frau Friedländer, Sonuenſtr. 25 

Als Stütze der Hausfrau ſuche 
mehrere Fräuleins, in Küche firm. Fr. 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Nepräſentantin! 


Zur Leitung meiner Haushaltung 
ſuche ich eine — jüd. Dame, 
welche dieſe Stellung mit Umſicht 
nach allen Richtungen ausfüllen kann. 

Herrmann Peiser, 
Breslau, Freiburgerſtraße 36. 


Erzieherin 
für Budapeſter katholiſche Familie zu 
3 Kindern, 4, 7: u. Sjährig, perfect 
franzöſiſch od. engliſch, eracte Klapier⸗ 
lehrerin, geſucht. Offert. unt. Chiffre 
„Fleiß und Ausdauer“ ſind . 
richten an die Annoncen ⸗Exped. 
Anton Mezel, Budapeſt, Palais Haas. 


Eine ältere, in Haus und 


= Laudwirthſchaft erfahrene 


Dame 


wünſcht auf Wochen od. Monate 
eine Hausfrau zu vertreten. 
erten an Fran Magda 
Egloff. Forſt, N. Lanfig, 
Albertſtraße 15 a. [2566] 


= eine kleine Stadt in Wan 
ird 3 3 1 p 
ein jild. Fräulein va 
geſucht, die ſelbſtſtändig kochen kann, 
zur Stütze der Hausfrau u. zur Auf⸗ 
ſicht über zwei Kinder, die 3½ Jahr 
ind. Zu erfragen bei E. Sehön, 
reslau, Höſchenſtraße 6, 1 Tr. 


Suche zum 1. oder 15. September 
eine tüchtige [1672] 


Direetrice f. Putz 


bei hohem Salair u. freier Station. 
M. Lippmann’s Nachf., 
Krotoſchin. 


Wirthſch., perf. u. bürgerl. Köch., Jungf., 


Slöcke bill. zu 0 


Tüchtiger Buchhalter, 


der Doppelt, Buchführung mächtig, 
wird per 1. October geſucht. 
mit Gehaltsanſpr. sub H. 240909 
an Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Breslau. [668] 


Per 1. October eventuell früher 
ein tüchtiger [1698] 


Correſpondent 


mit ſchöner Handſchrift geſucht. Nur 
ſolche aus der Dünge⸗ od. Futter⸗ 
mittelbranche, mit beſten Zeugniſſen 
verſehen, wollen ſich unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche unter Chiffre 
6. 110 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung melden. 


Für mein Deſtillationsgeſcha 
findet ein folider, tüchtiger * 


Reiſender, 


mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut, 

per 1. October cr. dauerndes Enga⸗ 

ement. Speceriſten nicht ausge⸗ 
11717 


loſſen. 

Offerten bitte Zeugnißcopien und 
Gehaltsanſpr. bei freier Station bei⸗ 
zufügen. Marken verbeten. 
Neiſſe. Julius Singer. 


Ein Commis 


Specerift), flotter u. freundl. 

erkäufer, mit Comptoirarbeiten 

vertraut, findet bald, ſpäteſtens per 

1. October, Engagement bei [1705] 
S. Fröhlich, Gleiwitz. 


Ein Commis 


kann ſich für mein Manufactur⸗ 
und Leinen⸗Geſchäft per 1. Oc⸗ 
tober cr. melden. Zeugnißabſchriſten 
mit Gehalts anſprüchen 6 N 


fügen. 
B. Berkowitz, 
Bolkenhain i. Schl. 


Junger Verkäufer 
für ein auswärtiges Herren: und 
Damenconfections⸗Geſchäft ge: 
ſucht. Meldungen bei M. Berger, 
Ohlauerſtraße 80. [2577] 

Für mein Galanterie- u. Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. October a. c. einen mit der Branche 
vertrauten tüchtigen 


Verkäufer. 
Nur ſolche, der polniſchen Sprache 
mächtig, wollen ſich melden bei 
M. Littaur, 
[1671] Oppelu. 


Für mein Tuch⸗ und Mann: 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October cr. einen 11697] 
Verkäufer, 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 5 

Siegfried Fischer, Coſel. 

In meinem Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſch. findet 
bei hohem Gehalt ein durchaus 
tüchtiger, jelbititänd. erſter, ebenſo 
ein zweiter [1716] 


Verkäufer 


per 1. September oder October 


Stellung. 
Louis Kosterlitz, 


Beuthen DE. 


Verkäufer 


Manuufacturiſt, der poln. 


prache 


mächtig, ſucht per 1. October er. 
[1692] 


N. Markiewitz, 
Königshütte OS. 


Ein tüchtiger 


Lageriſt 
wird zu engagıren geſucht von 
Schlesinger & Grünbaum. 


— 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift, der erſt vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, findet 
in meinem Deſtillations⸗Ausſchank⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. [1694] 

Offerten unter Chiffre M. T. 109 
an die Exped. der Breslauer Zeitg. 


Per October ſuche einen 


jungen Mann, 


der tüchtiger Verkäufer, guter 
Decorateür und Lagerhalter iſt. 
Polniſche Sprache Bedingung. — 
Marken verbeten. 11668] 
J. Preuss, 
Modetvanren:, Tuche. Damen 
u. Herren⸗Confections⸗Geſchäft, 
Tarnowizz. 


I. Etage, sehr grosse, 


Off. od. W 


Ohlauerstrasse 


elegante Rüume zu Ge- 


ch als Wohnung zu 
n — — 32, bei Moritz Sachs. 


Ein junger Maun, im Beſitze 
des Ein.⸗Freiw.⸗Zeugniſſes, ſeit fünf 
Jahren i. Buchhandel, ſucht i. Fabrik⸗ 
aaren⸗Engros⸗Geſch. Stell. a. 
Volontair. Off. u. G. N. 100 Poſtamt 5. 


Für ein Herren⸗Garderobenge⸗ 
ſchäft einer ſächſiſchen Provinzialſtadt 
wird ein tüchtiger 2574 


junger Mann, 


aus der Branche, welcher ſeine Lehr⸗ 
zeit erſt kurz beendet hat, geſucht. 
Perſönliche Vorſtellungen bei 
M. Wartenberg, 
Breslau, Ohlauerſtr. 32. 


[2561] Ein u 


junger Schreibe 


mit gurer Handſchrift wird für 


das Comptoir eines Engros⸗Ge⸗ 


ſchäfts per bald gewünſcht. 
Meldungen sub S. S. 43 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


Für mein Comptoir ſuche ich 
einen [1696] 


Volontair. 
Leopold Kohn, 
Säcke⸗Fabrik, 
Gleiwitz. 


Für mein Getreive⸗ u. Producten⸗ 


Geſchäft ſuche einen 
Lehrling. 


Oswald Hoffmann, 
Breslau. 


Ich ſuche az 
für mein Colonialw.⸗Geſchäft 
einen Lehrling. 
Richard Stolle, Jauer. 


ü in Mannfactur 
5 Herrenconfections-Bejman 


einen - [166 
Eehrling, 


moſaiſcher Confeſſion und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. 
Joseph Prager, 


Pleß OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſernonspreis die Zeile 15 Pf. 


Sehr ſchöne BG 


Hochparterre⸗Wohuung 
3 Zimm., Küche u. Beigelaß, pr. 1. Oct. 
Höfchenſtraße 35, Ecke Sadowa⸗ 
ſtraßſe, ſchönſte Lage. Näheres bei 
Leipziger im Ho rterre. 


Gartenſtr. 26027 III, 
Wohnung von 7 Zimmern Octbr. 
zu vermiethen. Preis 1050 Mark. 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Poſtſtr. 4, 2 

922 
II. Etage links, bequeme, freund⸗ 
liche Wohnung, Zimmer per 
1. October billig zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 30, 


Ein geräumiges Geſchäftslocal 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. Juni 1891 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 

Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abe: 6 U. fr. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— .30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Sehnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 15 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschles. Bahnh.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 35 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlfurt). — 9 U. 30 M. Ab. (Schnell., 
Oberschl. B.). — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahnh.). 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. 
Nm, (v. Oberschles. B. nur bis Dresden). 
— 6 U. 15 M. Ab. (nur bis Löbau). — 
10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 10 U. 45 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.. — 7 U. 30 M. vm. — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bahnh). - 8 U. 5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. 
(Oberschl. B.). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 6 U. 


ir. (Schnellz., Oberschl. B.. J 55 


— 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 
20 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. V 


4 U. Nm. (Schuellz. Oberschl. B). — 5 U. 
20 F. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8U.5M.Ab. — 11 U. 15 M. Ab. (0 


schles. B.). 5 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. 
a Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
5 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. vm. 


Schnellz ). — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 18 M. N. 


Im. — 4 U. 10 M. Nm. (Schnellz.). — 4 U. 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 30 M. Ab. 
— 9 U. 45 M. Ab. (Schnellz.). — 12 U. Ab. 

Ank, 5 U. 45 M. fr. (Schnellz.). — 6 U. 
41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 8 U. 30 M. 


Vm. (nur von Gleiwitz). — 10 U. Vm. 
(Schnellz.ug). — 12 U. 19 M. Nm. — 
— 2 U. 32 M. Nm. — 6 U. 5 M. Ab. — 
9 U. 3 M. Ab. — 10 U. 13 M. Ab. (Schnellzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
bg. 6 U. 40 M. Vm. — 11 U. 18 M. Vm. 
Schnellz.). — 1 U. 25 M. Nm. — 7 U. 30 M. 

b. — 11 U. 30 M. Ab. 

Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 1. 38 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. — 10 U. 
2 M Ab. (Schnellz,). 

Jeden Soun- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. 
Abg. 2 Uhr 5 Min. Nachm., Ank. ® Uhr 
58. Min. Abda. en » > 

Breslau—Mittelwalde, 
- > Strehlen—Nimptsch 
und Glatz—Rückers—Reinerz: 

Abg. 6 U.44M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. — 5 U. 40 M. Nm. 8 U. 10 M. Ab. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 3 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 II. 25 M. Ab. — 9 U. 54 M. Ab. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Mittelwalde. Abg. 
5 Uhr 49 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 3 Min. 
Abends. 


Breslau— Zobten—Ströbel: 
Abg. 7 U. 15 M. Vm. — 2 U. 5 M. Nm, 
8 0.40 NM. Ab. 
Ank. 8 U. Vm. — 2 U. 46 M. Nm. — 
10 U. 15 M. Ab 


deen Witterungsborichte vom 14, August 


4 U. 31 
17 U. 27 M. Ab 


5 U. tr., Ank. in Breslau 


Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg 
er 5 5 s0M. fr. — 1 10 M. Vm. 
== 8 Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
(Schnellz). — 6 U. 35 M. Ab. — 11 U 15 M. 
Ab. (nur bis Dittersbach). 
4 228 8 U.16 M. Vm. (nur von Ditters- 
ach). — 10 U. 35 M. Vm. (Schnellz., nur 
m. 15K. . — 11 U. 45 M. Vm. — 
> Nm. — A 
33 M. Ab. 9 U. 30 M. Ab. 10 U. 
Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, Prag über Chotzen: 
Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). J 
Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nux von Halbstadt), 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. Abg. 5 U. fr., Ank. 11 U. 45 M. Ab. 
Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Abe. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
— 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau! 
— 9 U. 56 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 
Abg. Mochbern: 6 U. 21 M. Vm. — 3 U, 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 
—8 U. 25 M. Vm. (nur bis Oels). — 10 U, 
* 2 U. Nm. (nur his Namslau 
u N. nur . 


2⁵ 
Vm. 
5 
55 
Oderth 


6 
0 
2 


ar-Bahnh.: 
nme 
U. 
5 


— 10 U. 4 8 


1 M. Nm. — 5 U. 38 M. Nm. — 

0 M. Ab. (nur von Namslau). — 10 U. K. 
Ab.—Niederschles.-Märk,Bahnh.: 
7 U. 48 M. Vm.— 10 U. 18 N. Vm. — 12 U. 


Auschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. iu Oels; 9 U. 4 M. vm. — 1 U. 
a Am — 8 9 re Ab. 

nschluss nach und von der Oe 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 90 K 
Vm. — 11 U. 40 M. Vin. — 7 U. 20 M. Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U, 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg, 


8 U. 52 M. Vm. — 1 U. 11 M. Nm. — 
8 U. 50 M. Ab. — Ank. in Kreuzburg: 
8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. Nm. — 


7 U. 47 M. Ab. 

Anschluss nach u. von der Namslau- 
9 Eisenbahn. Abf. von Namslau: 
8 U. 46 M. Um. — 12 U. 57 M. Nm. — 
8 88 8 het M. ——— bis 

e .) — Ank. in Namslau: 
7 U. 471 M. Vm. — 
e 

Kr Breslau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 C. 15 M. vm — 
Nm. 2 U. 50 M, Ab. e 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 55 M. vm. — 1 U, 
19 M. Nm. — 8 U. 46 M. Ab. * a 

Jeden Sonn-u. Feiertag bisauf Weiteres 
Fos nach Trebnitz. 
Abg. 1 U. 25 M. Nm. Ank 8 U. 88 M. Abds 

Personen- und Fracht- 
Dampfsehifffahrt 


von Breslau nach Ohlau und retour 
alı täglich ausser Sonntags, 
Abt en Zwischenstationen anlegend. 
f.von Breslau 2 Uhrı5M.Nm., Ank. in 
Oblau 6 U.30 M. Abds. — Aht. von Ohiau 


8 U. Vm 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Seitenhaus, 2. Stock, Wohnung 
für 120 Thlr. zu permiethen, auch 253 3 2 3 
3 885818 8 
sn. — [2560 Ort, 153 3 =33 Wind, Wetter. Bemerkungen, 
Friedrich Wilhelmer. 2b, sales] ] 
nabe dem Königsplatz. 2. Etage, |Mallagimors..ı 7581 13 SWI Regen 
4 Zimmer nebſt Beigelaß, bald zu en. 759 | 15 880 3 2 | 
vermiethen- 2 ze Koristiansund . 055 2 Du 1 Dunst. 
ar 2 penha 8 2 5 deckt. 
Nicolaiſtr. 2829, Stockholm... 751 1 ae 
1. Et. find 4 ev. 7 Zim. — am beiten | pabaranda . . 2758 15 | still  |heiter. 
für Bureauzwecke geeig. — preisw. Moskan. g. . 754 14 1050 1 |wolkig. 
zu verm. Näh. bei 3 os kau 757 15 [SW 1 bedeckt. 
F eronenit| 702 |” 16 5 
7 I: 15 2 [Regen. 
Tauentzienſtr. 446, [Hide x] 203 1 ws. [Regen 
z Et. u. N 1 \W5 edeckt. 
2 berrſch. Wohnungen, J deen. Sama .....| 760 | 14 wa Ih. bedeckt. 
Hochpart., je 4 Zim., Cab., Badee Swinemünde. 757 14 W 6 bedeckt. 
2e., Hochpart. ji auch gut zu Ge: | Neufahrwasser | 752 15 WNW 5 l 
ſchäftsräumen eignend, v. 1. * Memel 748 15 MSW 4 Ih bedeckt. 
billig zu vermiethen. 1594. Paris FP 
rer En , d e 
85 2 Karlsruhe 76 7 h. bedeckt. 
9 Ein ſchönes Wiesbaden.... 765 | 18 WSw 3 bedeckt. 
1 München 768 17 W 3 bedeckt. 
Geſchäfts⸗ Loca Chemnits 763 | 14 |wsw 3 volkig. 
/ 2 = Berlin 760 15 WNW 5 heiter. 
1. Et. Gen eee, Wien...... . 765 | 17 WI |wolkenios. 
bee Schmiedebrücke 3. Breslau....... 762 14 IW5 wolkenlos, 
Isle d’Aix .....| 767 18 0 3 wolkenlos. 
- en 765 21 SW I ſjwolkenlos. 
Triest 764 [25 0 2 wolkenlos. 


1, „Kornecke“, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 


= 
19 


Offerten unter Ho; 2503 8 bei. u vermiethen. Das Minimum, welches gestern bei Christiania lag, ist, begleitet an 
Haaſenſtein er Ze 1160 Stubenmdch. 1. Gaber, Gartenſtr. 40. der Küste von lebhaften, stellenweise stürmischen Westwinden und 
ni — Enchen empf. tücht Köch J Stubenm. Gewittererscheinungen, ostwärts nach dem Rigaischen Busen fortge- 


— 


Kinderfr. u. Mädch. f. A. P. Grossmann, 
fr. Reußenohle 4, jetzt Reußenohle 7, I. 
———̃ ͤÜ—— — 
Ein gewandtes Stubenmädchen, 
welches ſchneidern kann, wird für 
einen größeren Hausſtand auf dem 
Lande zu ſofort geſucht. Lohn 150 M. 
Frau Elisabeth Röhlich, 
Glashü⸗tenwerke. Ranſcha. 


Uma 


Sie der Stellen. 
Seneral-Eießen kintelger Veriis 18. 


schritten, während eine neue Depression nordwestlich von Schottland 
herannaht. An der südlichen Ostseeküste dauern die starken west- 
lichen Winde noch fort. Am höchsten ist der Luftdruck über Frank- 
reich und Süddeutschland. Die Bewölkung hat in Deutschland im 
Allgemeinen abgenommen, wobei die Temperatur meist gesunken ist. 
— Regenmengen werden aus dem südlichen Ostsee-Gebiete ge- 
meldet. 8 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Herrſch. comfort. Wohnung, 


5 Zimmer mit Balcons, Badeſtube, ſchöner Küche, Mädchen⸗ 
zimmer, Zubehör, wegen Verſetzung, Nendorfitr. 37, II. Etage, 
per October billig zu vermiethen. Näheres I. Etage links. 


Albrechtstr. 30 U 


auptpoſt iſt ei Uer Lad it 
großem Ehe A Pan elereien doſert 
oder 1. October zu vermiethen. 25201 


Poſen günſtig zu verk., u A 


Getrocknete Schlempe 


hat in größeren Poſten abzugeben 


L. R 05 


Berlin 0, Landsberger Allee 39. Ill 


